
auch Fremdstämmige ın seıne Gemeinschaft aufnımmt). auch daran erinnernd, dass dıe Vollversammlung 11 ıhrer
VOr LWAa 3000 Jahren hat aut dem Gebiert des Landes Resolution ( V 1973 d1ie
Kkanaan seine besoönderen religlösen un staatlıchen Insti- heilıge Alliıanz zwıschen südafrıkanıschem Rassısmus und
rutionen geschaffen. Obgleich dieses Staatswesen ım /Zi0nismus verurteılte
STenN Jahrhundert Chr 1m Kampf Kom 11Ler- tellt fest, dass Zi0onlsmus 1Nne Form V ONn Rassısmus undOINg, obgleich Ays Vaolk 1n alle Welt ZErSIFreuUt wurde, rassıscher Diskriminierung 1St.«unsaglıcher Verfolgungen und zahlloser Versuche,
vernichten, hat als Gemeinschaft ALe Hoffnung und Die Behauptung, Ayass Zionısmus i1ne Ärt V Kassısmus

sel, 1St UNSINNIS, doch gefährlich, dass INa S1E nıchrtden ÄAnspruch aut Wiederherstellung NLE aufgegeben.
Im 19. Jahrhundert entstand 1ne Bewegung, dıe dıje hıiınnehmen darf Nach bereits bewährter Methode wurde

hler eın Begriff » K assısmus« verwendet, der 117 einempolıtische Rekanstıtution dAes Volkes Israel und dessen
Rückführung 1n Aas Land seiner Vater, nach > ioll«, IM11 SIOSSCH Teıl der Welt ZUu Reizwort veworden 1St, Z.UF

Bezeichnung aller LLUF denkbarer Abscheulichkeiten.triedlichen Mıtteln durch Landkauf un Urbarmachung
verödeter Gebiete unternahm. 50 sollte die Judenfrage« Ebenso hat der europäische Antısemitismus Je nach Be-
aut 1Ne der eıt A{  CN Weiıse, namlıch durch dıie dart einmal Judentum un Bolschewismus oder Juden-
Errichtung elner Jüdıschen Heıimstätte in Palästina, gelöst Cu: und Kapıtalismus ıdentilfiziert. Mıt der C leichset-

ZU1N Vu Zionismus und Rassısmus ol] 1LUnNn für dıewerden. Nach der Ermordung V sechs Mılliıonen Juden Verfolgung der Zionisten eın legıtımer run geschaffeneTWIES sich die Errichtung e1Nes Jüdischen Staates A s
notwendig, Aje physische Fxistenz Auch dieses Volkes werden, denn Rassısmus 1St Ja »moralısch verwerflich,

soz1al ungerecht und vefährlich«. Damlır wird aber Auchvrewährleisten.
Auch heute sSınd KeINESWESS alle Juden Zionisten, und der der Krıeg den Jjüdischen Staat legıtimtert, Aenn

dieser 1st C1M Staat der Zuonisten. Und eben d  1es 1ST auchbei weitem Zrösste Teil des Jüdıschen Volkes eht reiwiıl-
11g oder CZ WUNSCN (wıe 111 der UdSSR)} aAusserhalb des die Absıicht der Urheber dieser Resolution, AlLe hıs heute

nıcht bereit sınd, Ags Existenzrecht dieses SCTAa2tes NZUEer-Landes Israel. Fur aAlle Juden aber begründete dieser
Staat e1n Selbstbewusstsein, un tast alle tühlen sıch kennen: Diesen Staat VO der Landkarte tilgen und

mMmit ıhm die, dje darın leben, die darın Zuflucht vefundendiesem Land verbunden, 11 welchem Juden oahne Eın-
schränkung als Juden leben können. haben
Kassısmus 1sSt dem Judentum gänzlich tremd Im Gegen- Der Beschluss der UNO-Vollversammlung ıst 11-
ce1l : Die biblische Lehre, dAass (JOtt 11UT1 einen Menschen famer, als nıcht zuletzt dechalb zustande kam, weıl
veschaffen habe un daher aAlle Menschen gleichwertig einige Aer Mıtgliıedstaaten AUS Allein wıirtschaftlichen In-
sınd, hat 11 Judentum ıhren Anfang e  II Und (Olpolitık) zustiımmten Oder ıhn durch Stimm-
12es gılt Auch Für die zionıstische Bewegung, 1 der enthaltung unterstutzten.
Fakrısch Alle politischen Richtungen a ls Parteien Verireien Es ware naly anzunehmen, dass diese Resolution 11UTr
sSind_ Es DWra re wroh ] „ uch absurd, dn C111 Volk., welches 8l „chie /ZiONnıSsten « und nıcht eELiwa dıe NZ
jüngster eit auf unausdenkbare Weilse Opfer e1nes Kas- Jüdische Gemeinschatt gerichtet sei. Hıer Wwırd das Verbot
senwahns wurde, 11U selber dıiesem Wahn vertallen sollte. zıioNn1ıstischer Organısationen nicht 11Ur legitimiert, s{}11-
Dennoch hat dıe UNO-Vollversammlung Novem- dern eigentlıch vefordert. Da die jJüdischen Kultusge-
ber er A1e folgende Resolution abgestimmt und (yegen meinden auch Keıiımzellen e1nNes jüdiıschen Volksbewusst-
dA1ıe Stimmen der meılsten westlichen Staaten)} beschlossen : Se1Ns sind un in den 5Synagogen reımal Tage die

Wiederherstellung des Jüdischen Volkes 1 se1ınem Lande„ Die Vollversammlung, hr'e Resolutian 1904
v OI 11 1963 erinnernd, 111 welcher die Deklaration vebetet wırd, WwWUÜur!  ..  de IAn Enide un: konsequenter-
Aer Vereinten Natiıonen u  ber die Beseitigung Jjeder Art WEISsE d1ıe Schliessung der Synagogen, die Einziehung Aer
rassıscher Diskriminierung proklamıert wurde, und 1m Gebetbücher und 1ne Verzichterklärung der Juden AUF
besonderen >  $ ausdrücklıiche Bestätigung, Aass jede Leh- Agas _ and ihrer Väte verlangen mussen.

ber rassısche Unterscheidung oder Überlegenheit W1S- All qAjes geschieht übrigens cschon se1it Jahrzehnten IN
senschaftlich falsch, moralısc verwerlilich, soa7z1a| uNsE- einıgen der Staaten, die ftür diese Resalution gyestimmt
recht und gefährlıch 1ST haben!

17 Rundschau
Juden un Christen auf dem XVI Deutschen Evangelischen

Kiırchentag Frankturt Maın, 11 bıs Juni 1975
ıe Losung dieses Kırchentages autcLe* »In Ängsten und SLENC, Wrır AuCh $r Juden Ängste begieiıten Gie auf ıhrem Weg als olk
iehryn« (nach 2, Korınther 6, un (soOttes. Und aller AÄngste eht dieses olk :
DDer Kırchentag 7ahlte » 117 Durchschnitt der Fel Arbeitstagse I1Il- In Jüdzısches Teben 17 Altern Frankfurt. Dokumente ZUr C(reschichte
1HNenNn c 73 476 Besucher. Wohl mehr als dıe Hältfte VO\| ihnen gehörte der Frankturter Juden Ausstellung 177 der Wandelhalle der DPayuils-
wıicder der Jungen (zenecration an«, Bemerkenswert der none hırche A} r  N juml 1977 ), Hrsg. Evangelischer Arbeitskreis Kır-Anteıl ratholischer Teilnehmer, SsChÄTtzZUNgS WELSE hıs 510 Prozent.“ che und Israel in Hessen \lnd Nassau, brosch 35 Seiten (1bıd.Dır Vielfaltigkeit des Kirchentages, die AI ctarkes Echo fand, SPiC- Iiese AUSSCTST dankenswerte Ausstellung des Evangelischen Arbeits-
geite siıch auch wider in den Veranstaltungen der „ Arbeitsgemeinschaft kreises Kiırche und Israel 11 Zusammenarbeirt IN 1T Adem Stadrarchiv
Juden N« Christen«. Frankfurt ın der Paulskirche mıt Dokumenten AUS der Zeıt der ersten
„ In Angsten und S1eNC, WIr leben ; d1ieses Thema oiit hesonders jüdischen Ans:ediung in Frankturt his zu Ende des Weltkrieges

w ar beispielhaft. e wollte und hat » . Beispiel der Frankturter
. 135, vgl ibıd Jüdischen (rsemeinde dem 1hema des Kirchentages AjI1E besondere He-

().. vel 'bid 44 deutung zeben« und regeben, 10 wr eINE wertvaolle Bereicherung,
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W eSPHILICHES dıesen Zusammenhäangen hot Professor IIr ErHSi Jüudisch-christlicher FEröffnungsgotresdienst (S. U:& 34) Jüdisch-
SIHHOR, Jerusalem, 111 eINnemM hervorragenden Vortrag: » Angst und ristliche Hibelarbeit Üüber A, Maose 168 a} Edna Brocke (Jüd.) Ptrar-
Verirdäen Hei Muriirn Buder (zum Todestam).«* Ter Gerharcl BaucrT evV.) über VLU 20 36-40 Schalom Ben-Chorın
I araus ©1 folgendes zıitiert: (jüd.) Pfarrer Christoph Bartels CYV.)} [5 57 {f.] Podiupisdis-

ı W3r ZewiINNeN die Grüundlage LL CiNemM zuglcich yläubigen 56103212 AT Nahostkon Hikt: » Nlecine Freiheit Deinec FEretheit. ZwI
U: rıtischen erhalten aut eiyene VCrantWOrIuUNng, 4150 I111C Völker Z Wwel Befreiungsbewegungen, « Was sollen Christen LU un«d
Furcht und Zutteorn.: Furcht und Zıttern LSE tür Buber eine FEın- lassen, den Frıcden 1ı Nahen (Isten rdern? (5 u. 5 53}
HIL Zzweler Flemente: Bewusstsein der mangelnden Sicherung Synagogenfihrung mıt Besuch des alten Jüdischen Friedhoafs und Fın-
und Vertrauen L1 dıe Möglichkeit, vrerade AL ıhr heraus e1ne Hüährung IN den SYynagogen-Gottesdienst durch Rabbiner Dr Szobel.
eläubıg-kritische Verantwortung auf u nehmen. Auf Einladung der jüdischen Cemeinde Frankfurt Gottesdienst der
Die Yerbindung er relig.ösen Verantwortung MT Furcht und Synagoge, aje att? derm Marykt der Möglichkeiten (Tonbildseric über
fıitcern In Bubers spaten en eibt e1Ne Grundverfassung dJes Jerusalem, udaıca Jüdisch-reiigiöses Leben 1 einer Tonbildschau.
sich entscheidenden, Feifen Menschen WMNSCTET / eit. Er versucht Israelfeatures, Diskussion über ie Veranstaltungen, Informatıon, An-
cerkennen, weiche geschichtlichen und tagtäglichen Ereignisse Peli- reHUNS, Möglıchkeir, Niut den Jüdıschen und christlichen Bıbelarbeitern
chen der Offenbarung sınd, damıt er S10 1MMEr Y 0 sprcchen.®}.
entziılfern lerne und versuche, iıhnen yehorchen. Y)er Preis tür Wır bringen ın nachstehender Dokumentarion einen UÜberblick » Juden

und Christen AB der Arbeit.7«IN solche Haltung 15} kaın veringerer als der ständige Kampft | DE folgen Wortlaut der Prediyt
11712 Aie Durchserzung der cinen, echten, AT verborgenen Autaort- beim Eröffnungsgotteschenst über MIlOSC ] 3 und 14 011 Landes-
Tat VeEHCH die vielen falschen, aber herrschenden Autoriutäten, rabbiner Dr Narchar ß Leviınson ın der cvangelıschen Peterskirche
welche JjJener den Anspruch auf Gültigkeit IMNLLL EIUSSCILH Erfolg sOWwIe€e Wortlaut des Gesprächs der gyemcinsamen Bibelarbeit über
SUrCIHEID machen. Der gläubige Mensch We145 und 1DUSS 1n aut Mt 26, 3640 Il Schalom Ben-Chorin (Jüd.) Jerusalem Yastor
achmen, AsSs yclLe 1e2C, Aie hier erfochten werden,; Me1St ICI - Christoph Bartels evang.)}, Loccunm. TJıe Texte verdanken WIT Jen
irdisch Sind nc UTS} spater erkennbar wordene« Nachlese 108 f} Publikationen des Kreuz-Verlages (S 135)
5 wirklichkeitsnah, doch ıcht verzweiıfelt, schliesst Ruber dıe
Lndbilanz eINCS Jangen Lebens ıb Er resigNLeTt nicht, aAber auch {)azu; ». .. wurden aufgrund cler besonderen Erfahrungen beim
AT Freude lert ıcht 1e1 Anlass VOr.«9 Kirchentag 973 ıM Düsseldort (Arbeitsgruppe G, Schalom-Forum

[vgl LOGT, Kommunikations- un In tormatıions-u DS5SCTICIAM ausserordentlıchen, Ja schmerzlhichen Bedauern iSt Ate
Wicdergabe (d1escs umtangreichen Beıtrages In dem 1i} y>Rundbrief« zentrum)} engagementswillige ruppen eingeladen, un xuch ihre
Z Vertügung stehenden RKaum ıcht möÖöeglich. ein Wert verbietet Aktıvitiren der bestimmte Fallsrudien innerhalb ddes sSCoOgEeNaNnnNLEN

Marktes deir Möglichkeıiten FE eigener Verantwortung darzustellenOi1e hurzung. De:swegen möchten WIr auf diesen Vortrag cchr eiIN-
drımwlıch hinweisen.? und durchzuführen. keıin Z weiıtel darüber, PE der Markrı der
Ausser diesem 111 12 Juni echaltenen Vortrag BOL ALC Arbeitsgemein- Möglichkeiten eINC erhebliche Anziehungskraft entwickeite, Al der

der Arbeitsgruppen, x 15 diese elcıchzeittg tätig AFrcmil, cht nach-schatt » [uGgen und Christen« folgendes Programm stand, Ja „1e anscheinend >S Oar übertraf . „ x( Vgi (), nm 4l ıbldl.
u“ 135, ı bid 525537 f

; 4 A, 579 Anm.

Juden und C htisten dert Arbeit* cel 1m (Grunde 2111 erben uın Anerkennung und Liebe
Kein ırdıscher Mensch etehe ausser halb der Anfechtung.Lhe Kırchen üllten sıch schoan ange YOr dem A  n Aus Danıel d Kantor Blumberg dıe Verse 518 In

Beginn der Eröffnungsgottesdienste. S0 auch die Peters- hebräisch, die I1T den Worten enden: »Denn WIT hegenırche, 1n der I1a  — beiım Einsingen An auch israelısche VYOoOT dir Inıt Gebet un vertrauen nıcht auf
Volkeljieder hören konnte. TDie Ausgestaltung des (jOttes- ANSCI e Gerechtigkeit, sondern auf deıine oroße Barmher-
dıenstes lag iın den Händen Yon Reinhold Finkbeiner un: zigkeit.« Ptarrer Dr FBranz 918}  b Hammerstein bat die
Kantor “chmuel Blumberg, der in hebräisch Poalım 121 Versammelten e1Ine Spende fFür dıe Arbeit der Aktion
„Ich hebe melne Augen auf den Bergen „ < iIntonler- Sühnezeichen L1} Israel, die dort einen Friedensdienst ür

Ptarrer W eber las den Psalm 1 » Auft dıch, Herr, Juden un Araber leiste. en Ausgangssegen erteilten
ıch Pn un nach dem (jemeindelied den Landesrabbiner Leuvimson und Pfarrer Webher vemeinsam.Schrifttext Kaor 6, Kantor Blumberg Sag darauf Zum Dialog über Verse AUS Maose zwischen der Jüdi-

Psalm »Merr, wI1e lange willst Au mich Bahz schen Religionslehrerin Edna Brocke und dem ProtesStan-
Vergessen?« ın hebrätisch, DEeVOr Landesrahbiner Levinson tischen Pfarrer Gerhbard Bauer hatten sıch über s10[0 Men-
Her dıe Geschichte VYO den wl Kundschaftern und schen eingetunden. s 21n u12l die Deutung einer Episodedem Ergebnis ihrer FErlebnisberichte V ()| Lande kanaan der Auszugsgeschichte!?, die sIich ereignete, nachdem das
predigte,! Lr bezorx siıch dabel besonders aut den Satz AL (jottesvalk zweieinhalb Monate auf der Wanderung In

Mviase 13,33 » Auych die 1esen haben Vr1ir dort DCSE- einem (Gebiet der Sinaihalbinsel angelangt Wal, A4s (Aie
hen " WITr kamen ULT15 selbst S12 WL Heuschrecken Israelıs noch heute besetzt hahben Kein Wunder, WEenn
VÜL, un ebenso erschienen WIr ihnen«. Die AÄngst des auf dem Diblischen Hintergrund hiıer Fragen NAacC.
ceiner Persönlichkeit Beraubten spiegele sich in vielen Knechtschaft un Befrelung, nach (jesetz und Freiheit
Erscheinungsformen auch WUNSCIET 1T wieder, denn bald kankrete Formen annahmen. Erstaunlich aber auch,
rähe Auch vzeIstIgE AA denen die Betroffenen Wie die beiden Gesprächspartner aufgeschlossen und he-
Oftmals vergeblich entrinnen versuchten. Es gehöre reit WALCNH, AUS iıhren geschichtlichen un relig1ösen Fr
zux Jragik des Nachkriegsdeutschlands HNSCTOET Tage, fahrungen vonemander lernen. Auf e1ne rage YVYOo  —
dass nıcht mehr KZ-Literatur velesen werde, HI71 ‘Tau Rrocke bestätigte Ptfarrer Bauer, d2ss hoffe, die
begreifen, wohin Aje Entmenschung des Menschen letzt- christliche Kirche werde sıch bei einer Erneuerung ıhrer
iıch führe ber auch der Versuch, durch 1E nach 411551 Abendmahlspraxis auf deren jüdische Wurzeln un die
verichtete Aggression, Adurch blınden 'Terrar die Leere Mannageschichte des Fxodus besinnen, als einer Wegzeh-
und Ausweglosigkeit der eıgenen Fxistenz überspielen, LUg des wandernden Gottesvalkes VOo  ja Christen un
* Den obenstehenden Beitrag entnehmen WEir A US »JDDer Zeuge« Juden

In elıner übertuüllten Nachversammlung der Bıbelarbeiter,(XKXVLSY London, November 1975, . 8 $+4 U: ringen iıh:
le:cht vrekürzt In1ıt freundlicher Genehmigung ©CLNCS Herausgebers, der Auch Schalom Ben-Chorin teılnahm, ctellten siıch
KHKov Leuner.
L5 U, 14 tt ı &4 i1. 135, hic {{



die Reterenten den Fragen der Kirchentagsteilnehmer. Äm etzten heissen Abend des Kirchentages fand 1Ne
Ptarrer Bauer wurde gefragt, in der ersSticn Phase Podiumsdiskussion dem Motto »Meine Preiheit
der Befreiung dıe Freiheit gefährlich sel, und ANLWOTI- Deine Freiheit« der die Arbeıitsgemeinschaft
LETIEL, Wr sollten U den Erfahrungen des Jüdıschen Vol- Juden und Christen eingeladen hatte, Im Untertitel hiess
er IEI'I!EI'I. aber nıcht glauben, dass Kezepte tür ÄAngst- C6 * » Zwel Völker Wei Befreiungsbewegungen. W9s
breiheıt vebe. TAU Brocke WI1e5 darauf hin, dass A1€ sollen Christen tun und lassen, den Frieden 11 Nahen
Freiheit eın dynamıischer Prozess bleibe, un«d gzab AÄAus- (Isten tördern?« Vor ..  ber 500 Zuhörern AuUSSerten sich
Kluntfte über das Rabbinat In Israel. Schalam Ben-Chorin Protessor Dr Grabh AUS Tel Avıv, Dr Haıkal AUS Kairo.,
erwiderte e1nem Gesprächsteilnehmer, Class Jesus nıcht Protessar Dr Khoury AUS dem Libanon, Dr Lapide ALUSs
allen Menschen ja SCSARL habe un erklärte den Unter- Jerusalem, Ir 1 öftler AUS Frankfurt und Diakon
schied zwischen Kiıddusch und Abendmahl folgender- Schenk AUSs Heubach. DIe Gesprächsleitung Jag ın den

Händen V ON Professor Dr Dieter Goldschmidt AUS Ber-IA SC1: Christen können Kıddusch, Juden ber nıcht
Abendmahl teilnehmen. Er machte jedoch darauf lın?a, der auch einleitend einen kurzen historischen Ahriss

aufmerksam. dass Jesus be] seinem let7zten ahl IN 1E den ZUr Geschichrte Palästinas un ZUr Vorgeschichte des
Jüngern auf das Erinnerungsmotiv, das dem Passahtest Nahostkontliktes SOwie dessen bisherigen Verlauf vorleg-
zugrunde lıegt, hingewıesen hat Er stellte fest, dass hier &11 Kampf V  - Opfern der
Dicht gedrängt Sas5CIl dıe Zuhörer, dıie der Bıbelarbeit Opter des Kolonialismus statthinde un
\ U1 Schalam Ben-Chorm und Pastor Christoph Bartels Tragte, dıe PLO sıch weigere, den Stant Israel
ALUS Loccum vekommen wÄ4ren, Staatsanwält:n Just- anzuerkennen.
Dahlmann begrüsste die Anwesenden, iıhnen auch Dr Haıkal verurteilte die Verbrechen der Nazıs
Mitglieder der Jüdischen (Semeinde 171 Frankfurt, Bı- die Juden, =oallte jedoch die Rechte der Paliästinenser 11
chof Schart und Dr 1 uckner SOWI1E die R eteren- Genf vewahrt Wwissen un plädierte ür eın friedliches
Len schr herzlich. Pastor Bartels bezeichnete einleitend und gerechtes Zusammenleben V  _ Juden und Arabern 88
als 5111 geistiges Waegnıs, die Gethsemane-Geschichte e1inem Sta2t. Protessor Khoury meınte, dass nach Ansıcht
Mr 2 L 1646 in dıesem Rahmen abzuhandeln, un der LO der Staagt Tsrae]l 1N seIner jetzıgen Gestalr e1n
Fragte s<eınen Gesprächspartner nach dessen Verständnıs Hındernis ür dıie Errichtung e1nNes Säkularen Sta2tes YO  —$

des Textes A4AU5S jüdischer Sicht Schalom Hen Chorin 21g Juden, Christen un Arabern auf dem Boden Palästinas
( dabei insbesondere den üntten Becher \Weın beim se1 Er schlug daher VöTr, ıe Kontrahenten selbst
DPassahmahl un dessen messianısches Verständnis der befragen, in welcher Form man Aas Problem Iösen
Hillelschule, der Jesus offenbar nahestand. Er deutete gedenke., IIr Lapide bOt detrtaillierte Teillösungspläne 28

Hınweis auf dıe Anrufung »ME.‘iI'I Vater  « 1n dıe VYON Dr Haıkal und Dr Khoury jedoch verworten
Psalm a den Keilch, dessen möglichen Vorüber- wurden. Professor rabh bezweitelrte auch, dass SI (lie
o  f Jesus betete. rm Sınne jenes Fünften Bechers der Billigung der Grossmächte fänden. Er Wr sıch Iır Dr
Passahnacht. Es estanc| Übereinstimmung der (je- Lapıde darın einıg, dass alle hisher vorlegenden Pläne

die Getfahr neuerlicher blutiger Auseinandersetzungen INsprächspartner darüber, dass Jesus INIE Furcht und Fit-
TErn in den Tod ©] und 11 (jarten (zethsemane sıch bergen, Israel mMuUusse jedoch ıe eroberten Cebiete
die „ Nachtseite (jottes« erlebt habe Schalom BRen-Cho- einen Friedensvertrag IN IT den arabıischen Staaten
CIn WriP4 darauf hın, dass der Berg  s Marıa und die zurückgeben. Professar Grab schlug Aarüber hınaus 1N€
Schidelstiätte auf Golgatha cehr nahe beieinander lägen Entschädigung der palästinensischen Flüchtlinge VOT, die
und Parzallelen für den Verzicht aut wetitere Menschen- Dr Lapide auch tür die jüdischen Flüchtlinge AUS den
opter böten (vel ich 6, /) Pastor Bartels war der arabischen T ändern iın Israel erwünschte. Zur Frage des
Ansıcht, dass (sottes Wıiılle ımmer wıieder Aufs u< ZE- Gesprächsleiters, Uwr275 dıe Bundesrepublık im Nahen
sucht werden INUsSsSE. In der aAusserordentlich lehhaften (Isten u  } könne., Adıe Ansichten auch recht nier-
Diskussion "nıt dem Plenum kam P1NEe Fülle Y  an Fragen schiedlich. WShrend Ir Lapıde dazu aufforderte, sıch
aut dıe Retferenten f dıe 6]je nach hesten K rätten hbeant- nıcht EIDIESSCH lassen, das Lebensrecht Torgels AT ZUEer-

Abschliessend forderte Pastor Bartels dazı kennen und gyezielte Entwicklungshilfe leisten, toarder-
auft, die Unterschiede „r ischen Tuden un Christen TE Dr Haıkal, Adie Bundesrepublik colle die Hetze
erkennen. Schalom Ben-Chorin SEINeNsEITtS ermahnte da- die Araber einstellen und die PILO anerkennen. Diakon

das Neue Testament 11 Kontakt IMnı dem zeitgenÖS- Schenk torderte dıe christlichen Kirchen auf, den Staat
sıschen Schrifttrum des Judentums lesen und bat dıe Israel anzuerkennen, die Judenmission abzulehnen un
Theologen, Jesus 111 seiner Umweit Seh€l'l. den Mut ZUF Parteilichkeit haben Dr Lapide Al

teite ıne Jerusalem-Erklärung der Ckumene, z2U5 derZu den AÄnsgsten, +n denen Wr leben, gehört SeIit vielen
Jahren Auch die Sorge den Frieden 11771 Nahen (Isten hervorgehe, Aass V ON kkein relig1öser Anspruch aut das
W/ip l  ASST  M sich dieser Konflikt Oohne Blutvergijessen lösen? Territori1um dieser Stadt erhoben werde. Er stellte ihr dıe

Um solche menschlichen Beziehungen Cine auf dem Ährıst] ıche Sıedlung Nes Ammımn Als Anreiz Zur

Markt der Möglichkeiten ın Halle 8’ beispielshalber In Eifersucht V Augen und Abt Laurentius Klein als
der Koje der Aktion Sühnezeichen, .  her deren T1e- Vorbild f\ll' die Protestanten. Protessor Khoury wırnie

VOTr einer Theologie des 710N1SMUS un dem Misshrauchdensdienste ın Israel berichtet wurde, acder in der Koje
der Arbeitsgemeinschaft Juden und Christen. Hıer 1e$ theologischer Exegese. Br bekannte sich ZUF Gewaitlosig-
PINe Tonbildserie über Jerusalem, traten sıch Juden und keit un torderte Gerechtigkeit Fr alle Naıhostkon-

{];ıkt beteiligten (GGruppen, Fur Unterstützung der Ver-Christen Zu Meinungsaustausch un zur ntigegen-
nahme V ONn Intormationen. In einem offenen Sıngen des söhnung 7 wischen Juden, Muslims und Christen csplle in
Benzheimer Singkreises In Halle wurden sraelische Fonds Hr 1€ Förderung und Erhaltung der relıgiösen

Werte der drei Gl2aubensweisen veschaffen werden. DrVaolkslieder und Negrospirituals E111} Wechsel un iM Ka-
NOn ( P Dabe:i stellte sıch heraus, dass die Lieder Löffler votlerte 177 Sinne einer Drei-Staaten-Theorie für
„»Hewenu schalom alechem« un »Schalom Chaverim« Studien- und Besuchsreisen In alle Konflikt beteilig-

ten Länder er Nahen (Istens.offenhbar vıelen Kirchentagsteilnehmern veläufig
F} vel :, ,, ibiıd 540 f



Protessor Ernst ıman differenzierte Beginn der teil- nUu » [Das Land, das WITr durchzogen haben ıSt eın
WE cehr heftigen Diskussion dıe Begritfe Jude un sehr, schr Land Wenn der Ewige L11 (‚etfallen
Judentum Im Zusammenhang Mıf den Volke un dem hat, wırd ul in diıeses Land bringen un wird 0
GtaAt Israel. ach unterschiedlichen Ausserungen kım U113 geben, eın Land, das V{}  —_ Milch und Honıy liesst.«
Staatsanwältin Just-Dahlmann noch einmal Auf die Fra- Aber die V den Zehn aufgehetzte Menge plant, dıe
C der Parteiulichkeit VO Christen ım Nahostkontlikt wWwe1 Z.1 steinıgen. (3Ott erscheint, dem Olk
zurück un gab i hrer Sorge Y einem uen Flüchtlings- Gericht üben. Mose jedoch sıch für en und
elend in Israel beredten Ausdruck. An dıe Palästinenser YEetTtTEelt VOoT dem verechten Orn Gottes, indem
sewandt, rief S1Pe* Aır werden 144 Für Eure ‚Rechte« seine (ınade und Barmherzigkeit appelliert: >>DCI' Kwıgeeinsetzen. Jawohl, aber 1Ur dann, W eln Ihr Uure
‚Rechte- anders detin:ert als bisher. Und Wr werden U115

IST langmütig und voller Huld, vergibt Schuld un Mısse-
Cat, jedoch straflos hingehen lässt mıicht. Vergib doch

FÜr LEure ‚R echte« 1ur noch dann einsetzen, WE Ihr dıe Schuld dıeses Volkes nach der Gröfße deiner
SOTOrt FEFure Terroraktionen einstellt.« | D S21 einftach uld „ (sOtt verzeıiht, 1ber diese CGeneratıion, dıe (JOttschizophren, im eıgenen Lande F1LE Recht Geiselnah- ımmer und mmer wıeder verworten hat, die sıch Yo  ön
[LLLEIM und Tlerror I1T Empörung „bzulehnen und gleich- ; hm abgewandt hat, wırd das Land nıcht ZU sehen be-zeItIS FÜr die „Rechte« palästinensischer Terroristen e1n- kommen, »CUre Kinder, VON denen ihr mEeSapt habt, dassIDie arabischen Staaten se1en FL  —3 Zuge, 1E ZUr Beute werden, Sie werden das Land kennenlernen,Israel dıe staatlıche ÄAnerkennung un den Frieden UzUu- das ıhr verschmäht habt«schern Unsere biblische Erzählung zZU$ STauUCct Vorzeit beleuchtetNichts WwAare verkehrter, als den Kirchentag 1LLLTI schlagartıg LIDIMEeF gu  ltige menschliche Finstellungen unddem Cesichtswinkel » Juden und Christen « sehen:
1st 1E der bedeutendsten Ausdruckstormen der Lajen- Jaraus resultierende Handlunzgen. In dıesem >7 efarıo

haben wr alles das Volk, das die Desten AUS ihrer Mıttebewegung, obwohl In der Hauptsache VYOo Theologen
geformt wird. och e1n Punkt verdient besondere Er- steinıgen möchte. nachdem C4 voarher gebührend aufge-

hetzt worden wWar. Mose, der demütigste der Menschen,wähnung: dıie Beiträge der sıch als Chrısten deklarıeren- der siıch Auflehnune und Abfall, N1C  ht enden wol-den DPaoalıtıker zeigten, auch WEln 61 AuUusSs verschiedenen lender Provokation und Undank ennoch für eben dıie-Parteıen kamen, erstaunlıch vıel CGemeinnsames, Un das-
405 Volk e]nsetzt: eın Volk, das WAar ımmer VO derselhe valt für die theologischen Arbeiten des Katholiken

Hans Kung un des Protestanten Heınz. Zahrnt. Man hat Freiheit redet, aber, wWenn daraut ankommt., diese
Freiheit nicht vertragt; eın Volk, das viel lıeber In derottenbar entdeckrt, dass alle Christen 1 eınem OOT

inmitten des STOSSCH ()7eans der Ungläubigen Sıtzen, und Knechtschaft en möchte, die ın der Rückschau cschon
einahe idyllisch ANMUtET, als eınen Kampf durchzuste-1 solcher Poasıtion wiıird das (j;emeinsame wichtiger als

das Trennende. | Es möge hinzugefügt Se1N:! C leiches oilt hen, der se1ıne Rısıken FN1E sıch brinet. Hıer. 1n der W’üste.
Hans Faust traumen SIC V  — den Fischen, den CGurken, Melanen undauch Für dıe Juden Red FR) I dem Lauch dlf.' S1e 111 Ägypten UT SONST bekommen ha-

ben Und dann folgen Aıe masslosen Übertreibungen, die
11 Predigt über Mose und 14, Eröft- keainer nımmt, aber die doch ımmer wirkungsvoll

S11n  d. WOOCNTN darum zeht. den anderen mundtornungsgottesdienst 1n der {t.-Peters- machen. Schuldgefühle z.1L1 veben, ZUf Verzweit-
Kırche 11 _]uni 1975, M Uhr* ung bringen: » Waren Wr doch 1 m Lande Agypten

vestorben oder stürben Wr 11 dieser Wiistel'« Aber 1E
Von Landesrabbiner Lr Nathan Levinson, denken var nicht daran. Im nächsten Atemzug sprechen

1{} davon. S1C eın Oberhaupt zZ.U SeIzen und nach ÄZvD-Heidelberg
Tten zurückzukehren. (3Ott verzeıht dem Volk fwar 1aßt

Von dern „woölt Kundschaftern spricht die synagogale jene (jeneratıon nıcht In das Tland ziehen. Aber das
Bıbellesung der etzten Woche Mose hatte c1e nach dem ware wohl zuviel] des (suten SCWESCH. ıe haben das LandBetehl ( ,Ottes ausgeschickt, d2s Land Kanaan verachtet: Soll ıhnen jetzt dieses Land Als Belohnung Hürerkunden. Sıe sollten herausfinden, » WIE ISt, un: das
Volk, das darın W0hl1t‚ ob stark 15t oder schwach, ‚hren Abfalfl gegeben werden? Onnten S1€e jemals nNutz-  ar

lıche DBürzer dieses Landes werden? Daher 1STt Strafe hier
gering Zahl oder zahlreich, un W 1e Jie Städte, 1n nıchr eintach Sunde. sandern auch Vorausschau. Unddenen wohnt, ob 1n Lagern oder 1 Festungen, un w1ıe csahen dıe mittelalterlichen jüdischen Bibelerklärer:der Boden 1St, o b fett oder 4 aAb Biume darın iınd “ıne (Generation,. die >I.Ch nıcht VYOo  — eıiıner Sklavenmenta-Acder nicht«. Die Rıbel berichtet, dass d1e Kundschaftter 1ract emanziplert hat. verfügt nicht ..  ber jene Eigenschaf-e1ıne Kebe mM1r einer Weintraube abschnitten, dıe VO  e We1

ten, dıie den sinnvollen Aufbau einer freijen Gesellschaft
Männern e1Nner Stange WEI'dEI'\ MmMuSSLE Irotz-
dem machten zehn der zwölt Kundschafter VO Mose ermöglichen. Dıie vierziglährige Wüstenwanderung War

ÄAie Folgeun Aaron un: der anzen Gemehumde Israels MEY: Land
schlechrt. War se1 eın Land, ın dem Mılch un Hon1? Die Sklavenmentalıtät esteht darin, dflSS dem Menschen

se1ıne Wirde ZENÖINTINCIL Wll’d. Er 1St keine DPerson mehr.fliesse, 1ber S1e könnten s nıcht erobern. » [ )as Land, das Er ‚dentifiziert sıch MI1T der Person des anderen: Der
wWwI1r durchzogen haben, auszukundschaften, ist eın andere 1st [}  P 1<$ mächtie un nachahmenswert. ] JasLand, das se1ine Bewohner verzehrt, un aAlle Leute, die
WwIr darın gesehen, sind VO oroßer Lange, Und dort erreichte cseine grauenhafte Konsequenz darın, dass, wWw1e

In der Lıteratur berichtet WIr  d1 KZ-Häftlinge sıch Uni-haben Wr „uch Riesen gvesehen, un Wr1[ ın u1Nl5e- formteile ihrer Bedrücker eıgen machten. DDie Tdenti-
[ CIl ugen W1€ Heuschrecken, und WIr auch 1n fizierung FILT dem Unterdrücker w“”ar CS, dıiese Ausschal-iıhren Augen.« Und die „ehn plädierten dafür, nach

tung der eıgenen Persönlichkeit, da IHNan 11 Ja LIUT!
Agypten, 1n die Knechtschaft, zurückzukehren. Nur w 1 1ne Nummer Wäal, dıe 1n das Fleisch vebrannt wurde, dıieder Kundschafter, Josua un Kaleb, anderer Meı- den Schrecken VvVo  — Auschwitz Auf geradezu gespenstische

Weise offenbart. Und Ciese Cklavenmentalitäit w ar C3, Clie.n In A Aı QO,, hid 518—524



nach Meınung des Rıbelerklärers Ihn Fora ADO 91018 hıer lehrsame Parallelen. Kinder werden auffällie, W C111
bewattneten Israelıten, dAie A1L15 Ägypten OECN, unmOg- C1E nıcht senügend Zuwendung Vo  n seiten ıhrer Bezugs-
hich machte., 21010 Agyptischen Wagenreitern wıderste- erfahren. Die kindlıche Einsamkeit spiegelt csıch

wıder in antısoz1alem Verhalten. DDas Umsichherumschla-hen eder erkannte seinen Herren und türchtete 51 e
ÄAngst Jag saiIner Persönlichkeit Beraubten spiegelt sıch ın -  &A  ( I5t abenfalls 5ymptom UNnSsSerer Zeıt, ISt letztlıich
vıielen Erscheinungsformen auch LUNSCTET elt wıder. eın Werben Anerkennung und Liebe
Denn o1bt auch veistige Wr haben mit densel- Und dass INan Ajese Liehe vYon der anderen Seite niıcht
ben psychischen Mechanismen LUN, wobelr wir auf Aıe erhält, scheint unumstössliches Dogma Se1IN. Es 15t dem
Ängst, dle Sklavenmentalitiär Me1lst I1LE durch Aje 5y m- Getüh! der eigenen Unzulänglichkeit komplementär, Dier
ptomatık Verwiesen werden. andere ırd nıcht als Nebenmensch, Als Freund oder
Die 1Alarmierenden 5Symptome UNSETCr PIE sınd zunächst Partner empfunden, sondern als Rıese. Er lacht über
dıie Fiuchtmechanismen: Rauschgeift und Alkohol, Pro- mich, wWEINn mich überhaupt wahrnımmt: »  1r
miskuntät und Geräuschkulisse, neurotische lll'ld psycho- In UNSCICH Augen wı1ı€e Heuschrecken, und wır
tische Reaktionen bıs hın zu b nellen Oder langsamen auch 1n hren Äugen.«
Tod Lın solche Fluchtmöglichkeiten kaum Rabbi Akiba Soter schreibt, dass die Kundschafter sıch
gegeben. Aauft dem Transport in die Lager wurde keiner beschwerten, NTS waren wenıg beachtet worden, dass
ohnmächtig, dem Schrecken wenıgstens für inuten Man CS nıcht eiınmal[ der ühe WOrt hielt, ihnen ırgend-
z entgehen. War ohnmächtig wurde, wurde erschossen. ıne Aufmerksamkeit schenken und S1€e anzugreıfen:
Heute haben WIr alle diese Fluchtmöglichkeiten, un WIr » Wır W1e nıchts 1n ihren Äugen.« Mıt anderen
ULZzZen Sie mehr denn Je Es gehört ZuF Tragık Aps Worten: STAatt siıch u  »  hber dieses göttliche Wunder freu-
Nachkriegsdeutschlands, Agec in diesem Lande micht C Ancs 1a  — SLP nicht angegriffen hatte, berrachten SIE
mehr KZ-lLiteratur velesen ırd Keıin Solschenizyn, der [8) den göttlichen Schutrz Als Schmach. Der Angritt
Ja dazıu NeIgt, die Greuel der nationalsozialistischen Epo- wAare ihnen liehber SeWwESEN alc dl€ Fehlende Autmerksam-
Hp zZUuU relativieren, hat jemals die Entrechtung des Men- keit Auch dies klıngt ın Ohren cehr modern. Die
schen darzustellen vermocht w 1e die Opter hitleristi- We1isen bemerken: » Der Heılıge, gelobt Sel Er, vergıbt
oscher Konzentrationslager. Und Adjes 1SE nıcht nur wich- ihnen, dass 61 sıch 1n ihren eiıgenen Augen WI1€ Henu-
S, rei] INan nıcht VvergesSscnh darf, sandern weil hier ıe schrecken vorkommen, aAber woher Wıssen S1€, Ww1e iıch 61
Entmenschung des Menschen bıs ZuU: etizten Konsequenz in den Augen der anderen erscheinen 1a55E, vielleicht W1€
durchgeführt wurde. Aber der Vırus des ıch-Nicht- ıe Engel?« In der heutigen Psychologie würde Man Yo  —

Achtens, des Selbsthasses, der CX dem Menschen unertrag- einer Projektion sprechen. bre eigenen Gefühle werden
ich macht, ich selbst bejahen, sıch be] <iıch wohlzu- auf Cie anderen übertragen. Aber mit welchem Recht?
fühlen und ıhn dazu ZWINgt, davonzulaufen: In die 1evıel Leic Lun wır uns 2 w ennn wIir in den anderen
Geschäftigkeit, in den Drogenkonsum, 11 die Krankheıt, Dinge hineinlesen, dIE HUL In unserer eigenen Phantasıe
der 1St ständıg uns, ein KZ-Syndrom miniıature. eyıstieren. Um wıieviel Freude, Glück un Zuwendung
Denn zuch wır sind keine treien Menschen, und das collte berauhben Wr UMS auf dıese WeIse! iıcht LAULT, dass wır
INAan WISSEN, wWEENN Ial in Aresen Tagen den Jahrestag keıin Vertrauen Z U1 selber haben, WIr haben auch keıin
der Befreiung 115 den Konzentrationslagern begangen Vertrauen UNMNSCTEIN Nebenmenschen., Wır me:inen, ım
hart IDET VWort, das über dAjesem geistigen steht, gleichgültig Se1n, nıchts be1 ıhm gelten, un! Wr
Heisst: »Und wır ın Augen WI1€ Henu- quälen 11115 Aurch diese, NSsSErTEe e]genen, durch keinen
schrecken, und wır Auch in ihren Augen.« Sıch objektiven Tatbestand untermauernden Finschätzun-
Als Insekt ZU sehen, das nıcht beachtet und ın Extremtäl- SCn Wer WEe15S, vielleicht sieht In uns einen Engel,

währened sıch celber auch als Heuschrecke betrachtet.len m1L den Mittein der Insektenvernichtung vernichtet
wird, das steht hinter der exıistentiellen Angst UNSCTET Weshalb ber sehe ıch miıch als wertlos un oylaube, Aass
Tage, der 1Andere ehenso deankt? We1l 1m Srunde Aas Vertrauen
Fs o1bt ber „uch noch 1ne andere Reaktion autf die 1n den Urgrund der Schöpfung, 1n 1Ne göttliche Lenkung
eigene Leere, und dAas ISt dAie nach AUSSCN gerichtete der Welt abhanden ygekommen ıst Deshal!hb konnten ıe
Aogression, Fıne ott ungezielte Ayoression, A1e siıch A Kundschafter auch nıcht ZU!: Eroberung des Landes
apologetischen Gründen echte oder vermeintliche Konnte iNan denn diesem (jott vertirauen, der
Mıssstände der Gesellschaft auswählt, 1sSt eın anderer Abraham und SeINeN Nachkommen das Land VErSPro-
Weo, d1E 1Leere un Ausweglosigkeit der eıgenen FxIistenz chen hatte? Und w CT Ja, w +ı Aenn mächtig genug?

überspielen. Da dıiese Agoression Y  — eigenen K OM- Waren dıe anderen (Götter, die (jötter Aer Heiden nicht
plexen und nıcht V{}  . echtem sOz1alem Engagement ge- stärker? SO interpretieren dıie Rabbınen das Wort, das
speist i5C, baben diejenigen, die sıch ıhr verschrieben hier angeführt ırd „»[DDenn das olk 1St erarker als WIT«
haben, 5 eINnerseits N1IC  ht vermocht, jene tür hre Ziele Aurch die sprachlich mögliche Übersetzung: » Denn das
gewinnen, 171 deren Namen S10 angewandt wird, und SIE Volk ıST cstärker A} CT «, stärker als (jott (13, 31) Und
sind andererseits einem blinden Terror verfallien. hne dem Wort 122 vA Gemeinnde sprach, dass INAan S1e
diesen Terror geht nicht, denn auch übertönt dıe stein1ıge. Da erschıen die Herrlichkeitr (s0ttes 1 Stitts-
Leere, die Angst, die Verzweıflung. ] )ass einige dieser zelt« Sagl der Talmud, dass S1e Steine nahmen un SCH
Gruppen tatsächlich Lre Anhänger A psychisch Kran- Hımmel schleuderten . Wır haben hıer u  e} IM
ken rekrutiert haben. zeigt oh! In qQeselhe Richtung. der Wahl zwischen der »Emuna«, Aem Glauben, dem
Das, W AaGß sıch hıer Als gesellschaftsverändernd, als sO7z 1a1 Vertrauen den gelstigen Urgrund der Welt, und der

Resignation gegenüber jenen Kräften, dAje MNan aIsoder relig1ös geriert un mıtunter auch VL

mocht hat, Gutwiilige 215 angesehenen kırchlichen un: stark, als onkret, als faktisch, als unuberwindhar
sicht. Es 1St die Wahl wıischen (sOtt und den (,Otzen.intellektuellen reIsenNn $ür sıch vgewinnen, 157 113 Wirk-
s sind die (GÖtzen, Ajp sich 1mm Goldenen alb verding-lichkeit der Versuch, e1INE Heuschreckenexistenz ar  ber-

wınden und die Antmerksamkeit der Menschen auf dıese ıchten: >  1e5 snd deine (jötter, Israel, die Aıch A L5 dem
W eise aut sich zZzu lenken. Die Kıinderpsychologie bhıetet Lande Agypten herausgeführt haben.« Heute W1e damalıs



157 111A411 nicht Dereit, den (;Oöttern, die IA schen, fühlen, sollten, werden Verführer, A1e 1 ehrer des Volkes SeINE
manıpulieren kann, den unsichtbaren (3O0tt leraels zZU- Verderber., Prostitution Stelle v 0II Protest, Kapıtula-
zichen. Abraham Tehoshua Heschel, einer der 5 EOSSCH tion Stelle Va Kampf haben WIr 1n der
Theologen UNSCICS JTahrhunderts, schreibt in seinem Buch (zeschichte erlebt, und] erleben WF 0S wieder, WEILN
über den Sabbat, dass Wr dem auın sind und M} Völker ihre Seclen verkaufen und Im (Hbhad hre
dass Wlr Dıinge, Obijekte NSI Kontralie bringen Erlösung suchen AaNnsSTAtTt 1n der »Mikwe Jisrael«, den Was-
wollen. ber mnehr FAl haben bedeute nicht, mnehr SC11. SCrI1 des Heils
Wr sind dıie Sklaven der Dıinge veworden, dass SOS«LE Aber nıcht nu Kundschaftter und Voalk versündigten S1C  h
(JOtt lokalisiert, in der Natur un niıcht in der Geschich- (JOtLt und waren ihrer Aufgabe nıcht vewachsen.
TE als vegenwärtig vedacht wir  d. Fromm oder untromm, Anfechtung und Zwiespalt machten nıcht einmal halt
abergläubig oder atheistisch, dıe Menschen aller Zeiten VOor Moaose und Aaron. TDie Worte des Psalms, Vers
cschufen sıch hre GOötzen, hre heiligen Statuen. Sie brau- »Entkleidet S1€, dıe weisen Führer, SIe schliefen
chen Fahnen und Denkmiäler, denn MUur das, w as I1Nan ihren Schlat« werden VOo den Rabbinen ut Maose und
sehen und antassen kann, kann IA  _ Auch beherrschen. Aaron bezogzen. Sije konnten den Zehn nıchts -  N-
Und dass der Jude Sabhart kein Geld benutzt, 1St halten, S1E WwWussien nicht, W Cun, denn »T1UF Kaleb
Symbol dafür, dass der Sabhat 171 seINer Heiligkeit der beschwichtigte das Volk« (13, 30), 1LLUL »Ccr tolgte dem
eit un dem Geı1st un nıcht dem Kaum und der Ewigen (De 1, 36) Und ıch meıne, auch dıies ISt
aterie zew1dmet ISt DDass IMN dem (JOtt Israels nicht LiILS allen ohlbekannt ass celhsrt diejenigen, denen
VErLTAUL, 1St eine Sache ] Dass Ian aber iıhn Steıine W3F emporblicken un Aıje u15 ZeIStiIgE und moralische
schleudert, 1St bezeichnend. Man SE hm gyegenüber 12m-  E Vorbilder Shıla und bleiben, nıcht iImmer Aje Kraft vehabt
ıch niıcht yleichgültig, Man Ist entweder Für iıh oder haben, den Verführtern un Verächtern M1 der gebühren-
INan ist ;h ine lauwarme Haltung 1st nicht den Energie ENTACSHENZUTFLETEN, dass auch S1C niıcht mehr
möglich. Das ussten die Nationaisoz1alısten, und dAas Wussten, Was SsIE un konnten, und dass S1E den geübten
wıssen die Vertreter jener repressiven und autoritären Zungen nıchts entgegenzuhalten 1atten. Aber aAuch
ideologzıen, die da meıinen, ımm Namen des Sozialismus Kaleb, der 1n der Schrıuft der einz1ge SCHAaNNL wird, der
sprechen dürten. Entweder vrır VYerirauen (JOtt oder @sı völlig ergeben War, auch stand 1ın der Anfech-
WIr werten Steine. Es o1bt -eine andere Wahl Dhe, die LUuNg Nachdem vorher schon Mose (JOtt gebeten hatte,
sıch f'l.11' hre (3Otter den (3O0tt Israels entschieden den Josua Yo dem verwerflichen Ratschlag der zehn

Kundschafter Zu reiten, wart sıch nach talmudischerhaben, fangen FAl welinen. Sıe i{un sich leid, S1C bemit-
leiden sich“- » DDa erhob die n CGemenunnde eın lautes Auslegung Kaleh aut Aacs Grab der Erzväter 111 Hebron
Geschrei, und das olk weinte in jener Nacht.« Dıie und bat „ Meine Väter, heret Für mich, 2155 ich V dem
Alternative ZUWU Glauben den Urgrund UNSCI CS Seins Ratschlag der Kundschafter verschont leibe« (Sota 34b)
1St namlıich dıe Kategorie der Katastrophe, der Verzweift- Und dem Wort Und Kaleb beschwichtigte das
lung, des Exils Ls ST jene Geisteshaltung, Jie den Men- Volk« (13, 30) Sagl der STOSSC Kkommentator der Bibel,
schen 1ur noch als AUSSESTOSSCT begreift. Ter Amerıkanıi- Rabbhi Salomao ben Isaak, SENAaNAT R acchi; »E[’ rachte
sche Theologe Rıchard R ubenstein hat Nsere heutige a lle ZUEFE Ruhe«, un das überflüssige Wort »alle« wrı
Lage Formuliert: 1r alle In 1 Exıl, denn wır vedeutet: Er rachte auch SeEinNe eigenen Zweiıtel AZUT

leben In einer Welt ahne Ausweg, ohne Hotffnung.« Miıt Ruhe
Sartre iSt R ubenstein überzeugt Vou  an der Tragik und Kein irdischer Mensch cortehr ausserhalbh der Anfechtung,
Absurdität menschlicher Fxyistenz. (Ib wIr UuNs dessen denn WIFr ınd alle Sünder. Aber W1CE bekommen WIr die
bewusst sınd oder nıcht, meint CT, wır sind alle überflüs- Kraft, 1135 &.  ber NSCIC Schwäche erheben, WwW1IC können
S17 Das, w as Entiremdung ın der Soziologıe bedeutet, wır der Angst Herr werden, ut dass wır leben? Die
Desagt der Begriff des Exils in der Theologıie, Es IsSt AÄAntwort ıst die des Kaleb, als in Hehbhron in der Höhle
Schicksal, Fremdlinge und Wanderer aut dieser Erde ZU Machpela den Gräbern der V  ater und Mütter betete.
Sein Sıe, die VOT U115 velebt und velitten haben, dıie in der
Die Frage otallt sich, ob vwr1ir das olk seiner Anfechtung standen W1iE WIr und doch ıIhren Glauben
Haltung wirklich verurteilen sollten. kKkönnen vrır denn niıcht verloren haben SI1E mo  en u115 beistehen durch ıhr
11 Ernst r  .} dass die BrOSSC enge klüger, VL Beispiel und hre Liebe, auf dass WIr ın ihren egen
ständiger reaglert als GO1TE gewählten Vertreter”* Es han- wandeln.
delte siıch beı den Kundschaftern ]Ja nıcht Männer, dıe Die zweite Hılfe, die IMIT der Eersten CI zusammenhänet,
INa Vo vornherein A{$ verächtlich, als minderwertipg 1ST das Wissen die Verheissungen (zottes die Väter.
ATtTtPe  .. abstempeln können. Im Gegenteil! Die Antangs- Er hat iıhnen dieses Land versprochen, dem Abraham, dem

Isaak, dem Takob Unad iSt ein (Ott, der die TreueunNnserer Bıbellesung: »Schicke Mäaänner AUS, damıt
S16 das Land auskundschaften« WIFr: V den Biıbeler- halt Die rabbinische Predigt erzählt die Geschichte V ()

lärern dahingehend Dedeutet, dass hedeutende Männer dem König, der einem Freund eın kostbares Geschenk
YTrotzdem werden Sle Narren SCENANNL; denn nach versprochen hatte, 1Aber der Freund starb. HDa vab das

den Sprüchen Salomos (10, 18) IcTt 21n Narr, wer (je- Geschenk seinem Sohn » Wenn dein Vater auch nıcht
rüchte vorbereitet. Auft S1e berzieht sıch dAas W’ort unseres mehr lebt, ıch W€l‘dß IMeıin Versprechen nıcht zurückneh-
Lehrers Mose » [ Denn aın verkehrt Geschlecht csınd S1e, Der König 1st der Heılige, velobt SC1 Er, der
Kınder, ın denen keine TIreue« (Dit 32, 10} Aber Mose Freund Abrahams, und das Geschenk ISt das Land Israel.
selber hatte SiE vorher Als gyeeignet, Ad.h als verecht S0 (JOtt auch Moaose: »Obwohl ıch das Land den
angesehen un jeden einzeln und MmMit (jottes Zustimmung Vaätern versprochen habe, und S1E s<ınd nicht mehr

Leben, ıch nehme nichts zurück, denn das Wort WUHNSeresausgewählt. rst nach vierz1g Tagen äanderten Sie ihre
Gesinnung und führten das olk in die Irre. ber kannn (sottes besteht ewiglich« (Jes 40, 8)
E[L1A[ll csich über das olk wundern, CIl qAle (srossen, die Und die dritte Hiltestellung, die uns vegeben iSt, das 1ST

das Wort (Jottes selhst. Seine Gebaote sind nach derStaatsmanner, die Hochschullehrer dıe arsicn sind, die
VT den (jötzen in dıe Knie Fallen? SJe, Aıe Vaorbilder S21n Meinung der Rabbinen das Rettungsseil, das uns ALın den



Tieften der Verzweiflung das trockene fer bringt, Für den Juden Ben-Chorın iSt dıese Erzählung ein
denn WIT sınd nıcht aAllein Ja, dıe WeIisen bemerken Zu Dokument der jüdıschen Glaubensgeschichte, tür dern
UÜberaueren des Jordans durch dıe Priester, dıe dıe Bun- Christen Christoph Barteils vehört dıe gleiche Erzählung
eslade ITUSCN 05 4) x  16 Lade ILLB hre Iräger.« Las FAl den ce1t Kiınadheit yVveriIirautcen Grundlagen dee christli-
Mı * Dhe xöttliche Weısung tragt und hält VLE, ehr als chen Glaubens. Für u15 heide oılt, dass Wr Adjeser
Lsrae! dıe Tarah gehalten hat, hat dıe 'Torah Israel Geschichte ımmer wıeder Neu 1n UNSerem Glilauben und

Nachdenken lernen haben, YOLr allem auch voneınan-yehalten,. Wenn 71r UN$S ın den 11ıeten der Angst befiin-
den, WCNN die Leere ınd ıe Verzweitlung ULNS IN}  > der z.u lernen haben
WT wır U115, den Mıtmenschen, ]a (jott irre Ich ese jJetzt die Erzählung Matthäus 26, { Eıne
werden, W eNN WIr meinen, das Gelobte Land nıcht CL - für vıele VO  - uns Vertr2z2u(ce und bekannte Geschichte,
reichen 1 können, we1i] WIr auch der Klugheit, dem vielleicht e1n wenıg Zue als dass WIr noch merken
Mur. dem Opftergeist Besten zweıfeln begin- würden, welche Spannungen un welche Tieten ın eiıner
NCN, dann sollen wır WI1ssen, dass das Erbe der Ahnen solchen Geschichte stecken. Ich möchte dechalb vorschla-
LSt, die Verheissung (zottes und SeIN Gebot, cdie uNs weıter CN, dass wır ZUETST 1ne kurze Auslegung dıeser
schreiten, die U das Meer auf dem Trockenen überschrei- Cieschichte hören, die für viele V() US ungewohnt und
Len lassen un die un tühren werden 11 SeiIn Land TIenn doch OSEU Se1IN wird. Neu sıcher tür dıe Chrısten, ermuL-

sprach (jott Josua: »S5e] stark lll'ld fest, denn du hch „her auch für eınıeE der jJüdischen Brüder und
Spilst diesem olk das TLand zuteilen, das ıch zugeschworen Schwestern. err Ben-Chorin, Arı beschättigen S1ıe
ıhren Vatern, Ihnen geben. Nur 1 stark und fest, sıch als Jude INIC der Person Jesu? Sie haben 9}  A eın
becbachten, LUn SAa nach der Lehre, die dir geboten Buch »Bruder jesus « geschrieben, W e verstehen S]1e A ]6
Mose, imnein Knecht. ıcht wraiche davon rechts noch liınks, Jude diese Erzählung, dıe für u15 zZzu den Grundlagen
damıt d u lück habest überall, wohln du gehest Hab’ (Glaubens gehört?
ıch dır nıcht yeboten, 1 stark un fest? ıcht S£1 Zd und
nıcht bang, denn INiL Aır ıst der Ewige de  1n Gott, überall, Ben-Chorin: Tch 111 Ihnen zunächst ıne Auslegung des

du gehest« (Jos AÄAmen. lextes vorlesen, und AUS dıeser meıner Auslegung geht
hervor, AI ıch M 1C!| se1t vielen Jahren mMı der
Gestalt Jesu, MI cse:ner Botschaift, mıT dem Neuen Testa-

IT1 (3emeinsame Bibelarbeit etasse. Ich habe nıcht Nur dıeses Buch »Bruder
Jesus, der Nazarener in jüdischer Sıcht«, geschrieben,über Mt 26, 10—46 sondern zuch dann tortfahrend »Paulus, der Völker-Apo-

Matihäus 26, 216—46 lautet stel in jüdischer Sıcht«, „Mutter Mirjam, Marıa ın Jüdi-
46 1a kam {esus mıf ıhnen Ainem OTUCK Land, das Gethsemane ccher Siıcht«. lhese Trilogie hat den Obertitel » Die

hL05S. und den Jungern; Setzt such hierher, wShrend ıch Heimkehr«., Fs handelt sıch die Heimkehr oder,
doethin gehe Mn Stp, hesser KEeSAST, vielleicht noch L171} dıe Heimholung dieser
Und OT ahm DPetrus un die Z Wl Söhne des Z ebedius sich, “(l
A orgriff ıhn Ängzst nd TIrauripkeit. zentralen Ciestalten des Neuen Testamentes in das JüdL-
ID AL HLL [ESUS Ihnen: Meine Scelec ist hetrubt 1316 Aı den Tod:; sche Volk, AL dem S1@e SEAIMMEeN., Und 1U werden WIT
hleibnt hıer lll'ld WwacHht IM miır) csofort dem Versuch meıiner EKxegese sehen, WIe ıch die

39 Und EINE Cın wenıgß weiıter, wart sıch nıcder und betiete: Mein Gestalten, die 7zenen und A1e Probleme, die hier
Vater, st'S möglich, gehe dieser celch IMır vorüber; doch
ıcht w1ıe ıch wailt, sandern Ww1e Au willst! veht, auS einer jüdischen Sicht <ehe. Dabei möchte 1C

4{1 Hd {27 kam seInen Jüngern un tand SiE ochlafend und hetonen: A EINEY jüdıschen Sicht TIenn schon das, w as
a! Detrus: Kkönnt  H ihr ennn ıcht eine Stunde 1E 117 wachen? Herr Bartels eben S, Ad2$s diese Auslegung vielleicht
W'acht und betet, damıt ihr 1cht Mal Anftfechtung {211:! er ‚730 nicht f  ur andere jüdische Leser zutrıifft, zeIgT, dass mMa  an |
1T willig: aber das Ficisch IST cschwach

472 Noch CIn ZWEITES Mal ging Y hın urn hetete: Meiın Vater, w C: dıe Dıinge nıcht ZUanz wirklıch steht“ Fur die überwiegen-
(1 nıcht möglıch 15%, A4Ss dieser Selch mır vorübergeht, hne de Mehr-zahl der Juden 1STt das Neue Testament keıin
dQass ich hn trinke, dann veschehe eın W lle! Gegenstand des Borschens und der Diskussion. Wır SIN

34 5 Und AJ8 kam und farnd c1E wieder schlafend, enn S12 kannten hre heute noch eın cehr leiner Kreıs V (} jüdischen AÄAutorenAugen nıcht otfenhalten.
41 na lıess 1E A11- ging wrleder nın und berete zu drıtten Mal und Professoren, dıe bemüht sind, hier 11n€e eigene Sıcht

wrl eder Yeselhben Worte, vgewinnen, Man kann daher nıcht SAapCcnN: Christen
4 IIınnn karn Cr FAn seInen Jüngern nd ihnen: Wallt ıhr cehen Adie Sache und un Juden sahen C1P und

JOTZT WEITET schlaten und. ruhen Siche, die Stunde ISt Aa \HSı
Menschensohn wır In dıe Hände der Sünder ausgehefert. Denn die meilsten Juden sehen das Problem, das sıch u15

45 Steht auf, iascr L1L1] 35 Üvehen! Siehe, CT ISE da, der mıich verrat. 1 der Ciestalt Jesu darstellt, nıcht als ıne existentielle
Frage ıhres Lebens.

D} Schalorı e4-(AOYIM JMJerusalen, und DiIie Szene, die iın UNSSICH) ext beschrieben wird, IST
Pastor C,hristoph Bartels (EVARZ. }, I ccH K allgemeın unier dem Titel »Der Gebetskampf Jesu« be-

kannt. Wr können dieses Rıngen Jesu den GehorsamHE 075 bl$ ZU Tode D'T aus der spezifischen S1ıtuation dieser
Bartels: IS iSt AaUN vıelen Gründen nıcht selbstverständlich, ac verstehen. I handelt sıch die Passah-Nacht,
dass ein Jude un e:in Christ gemeinsam Ainen Abschnitt und Jesus kOmmt VO  - der Seder-Feier, die IN1T seinen
AL dem Neuen Testament ausliegen. Wenn WITr heute Jüngern in der Krkenntnis se1nes bevorstehenden Schick-
MOTSCN trotzdem versuchen, lassen WIr u115 auf e1n cals zugleich als Abschiedsmah! getejert hat TDas Landgutveistig-geistlıches Abenteuer ein, das Offenheit erfordert AmMens (Gethsemane (Oilpresse) befindet sich ÖOlberg,tür die Entdeckung VO Gemeunsamkeıten, Unterschieden vegenüber dem Tempelplatz, dass WIr ;oh| kaum
1ın Besonderheiten. Wır möchten C1e einladen, diesem fehlgehen, Wenn wır annehmen, dass Jesus beı dem drei-
Gespräch teilzunehmen. Wır führen 21n Gespräch über
AINEeN Bibeltext zLU5 dem Neuen Testament. In dieses malıgen C ebet iın Gethsemane sıch dem Heıligtum —

wandte, dem ( Irt der Einwohnung (Jottes.
Gespräch vehen wWwIT mit verschiedenen Voraussetzungen. Jesus 11l hei dem Gebete allein seıf, versteht dieses

Ibıd 107 Ibid 11971729 Gebet SAanzZ ım dialogischen Sınne Als Zwiesprache IMIT



dem Vater 1 Hımmel. Er ardert die Jünger auf »Setzt diesem Gebet Jesu die tiefe menschliche pannung,. Hıer
euch hier, während ich dorthin gehe und hete« ers 36) wird CC ja offenbar, dass Jesus och Banlz als Mensch, A ls
Nur Detrus und ıe WEl Söhne des Zebedäius nahm Menschensohn (Vers 45) versteht, der cseinen menschlichen
MIt; aAher offensichtlich zıeht ihn dann 111 dıje völlıge Willen den vöttlichen Wıillen des hiımmlıschen
Eınsamkeıt des Dialogs m1T der yöttlichen Du, 735S Vaters demütigt. Würden WIT hıer dıe Einheit Y Vater
auch die Adreı des inneren Kreises, der Begleitung, zurüuück- und Sohn 1m Sınne des Johannäischen Christus anneh-
] asst. „Vieine Seele ST Tode betrübt, bleibt hier und LHETN, würde dıesem (jebet der letzte Ernst geraubt.
wacht mir Mir« ers 35) Lr wıl] alleıne beten, aber 1m Jesus gcht den Jüngern zurück, tindet Sie wieder
Bewusstsein, dass dıe dreı erwählten Jünger miıt ıhm schlafend, e1n Vorgang, der siıch reımal wiederhalt, W1E
wachen. T ieses Matıv des Wachens 1STt eINerselts AUS der sıch auch dıeses Geber reima|l wiederholt, wobe| liturgl-
Sıtuation als solcher, aAndererseıts aber auch AUS dem cche Matıve mitspielen mögen. Jesu Vorwurf CDl die
zeheiligten Datum verstehen: 15L die Passah-Nacht, Schläter ers 45) 1STt offenbar: S1e haben das CGjebet der
Leil-Schimurim, die Wacht-Nachrt. In dieser Nachr Wacht-Nacht nıcht halten vermocht. Er fühlt, dass
wachte In  3 In Israel un LTUuL dies noch heute. Schimurim nNun Aje Srtunde des Menschensochnes vekommen 1St, In der
sind Wachen, aber auch die Bewachung;: denn ın dieser sıch das unaufhaltsame Schicksal vollziehen mM US$S ; C]e
Nacht der Erweckung 177 Ägypten wachte (,OtT beson- Nachr der Hut verwandelt siıch ın diıe Nacht, da m1ıe-
ders über sein Vol  P In diesem Zusammenhang 151 e1n mand wirken kann ( Joh 9,4), die acht des Ver-
Jüdıscher Brauch erwiähnenswert. In der Nacht der Be- Jesus ordert die Jünger zu (Gjehen aut, aber
wachung, Iso 1 der Passah-Nacht, wırd das Nachtgebert oll niıcht dazu l oammen. Die Tragödie 1St MIC  ht mehr
V.OT dem Schlafe, das Behütung VYoar dem Schrecken aufzuhalten.
der ac fleht, niıcht gesprochen. Jesus wı also, dass ITn Zusammentassend lässt sıch ABCl, dass ext glei-der Wacht-Nachrt tür ıh vewacht und ewacht wird. chermassen US der Theologie des leidenden (3OrftEeS-
Er INUu5% erfahren, dass Aie Schwachheit der Jünger die- knechtes und dem Mysterium der Passah-Nacht VEersLian-
SCIN Anspruch nıcht Zzenugt Jesus Fällt hetend aut seın den werden Wiäihrend ehriscliche Kxegese das
Angesicht nıeder, w 4N unNns wiıeder ın der Auffassung Matıv vaoll erkannte und deutete, am dıeses 7WERItE
bestärkt, 2SS dieses Gebet auf den Tempel bın 5eS5DPIO- Matıv kurz un sollte daher ın meiner Bibelarbeit
chen wird, dieses Niederwerten sıch 1m Rıtus immer Ihnen nahegebracht werden.
wıieder vollzog.
Jesu (Jebet ST 11LUX AUS dem Rıtual der Passah-Nacht Z.11 Bartels: möchte ZUErSI anknüpfen hre Bemerkung
verstehen. »Meın Vater, WE möglich 1St, gehe über den wahren Menschen, den Menschen-eSUS,
dieser Kelch mır vorüber, doch mcht WIP ıch wıll, sohn, eıl das auch für mich eine der wichtigsten Fragen
sandern W 1P Du wilist« Vers 39) Um Wa ür eiınen der Erzählung ISt Mır begegnet iın dieser Erzählung der
Kelch handelt sich hıer? Um den ÜUnften Kelch der Mensch Jesus AU S Nazarech. An dieser Stelle bın ich
Seder-Fejer der Passah-Nacht, bhei welcher vıer Kelche Ihnen, Herr Ben-Chorin, cehr nahe, und arüber bın ıch
vorgeschrieben sind. E< WFr die Schule Hıllels, die djese frah
1er Kelche anordnete, während die Schule Schamma1s 171 Ich habe als Christ allerdings noch 1E€ weitergehende
der Auslegung desselben Bibelverses (2 Mose G, 6—7) Frage Ich frage mich, Martchäus (1ese Geschichrte
VIeT Ausdrücke für die Retter-Tat (Jottes gebraucht WEl - eigentlich erzählt. Fs wa[r ja nmiemand dabei W ıe
den, Fünt Becher anordnete, zestUtZt auf ıne kommt ıe christliche Gemeinde, ıe sıch Zu auferstan-
andere Losart. Der tünfte Becher blıeb daher bıs heute denen Herrn bekennt. dazu, Jesus schildern, wıe
unberührt aut der Seder-Tatel stehen, »bis Elija kammt hier geschildert ırd: Als zitternden Menschen, voller
und dıe strittige Frage entscheidet«. Daraus wurde der Ängst un Traurigkeit? Ich weiß persönlich daraut keine
Becher des Elia 117 Volksglauben. Ela Aber ISEt der andere Äntwaort Als dıe Die Menschlichkeit Jesu Christi
erald des Messıas. SO wırd dieser fünfte Becher der vehört 1115 Bekenntnis des oqhristlichen Gliaubens. Nie-
messianısche, der NU:  — aber als der Kelch der Leiden Jesus mand Izann Leidenden wıirkliıch helfen, der nıcht selhst
gereicht ırd Unterschwellig Ingt hiler das E!ı14a-Motiv die Tiete des Leidens ertanren hat Ich fragze mich
A das dann nochmals bel der Kreuzigung eXpressıs manchmal, ab siıch Matchäius ILEL dieser (GGethsemane-
verbis AaUt wıird (Mit 2/7, 47: Mk 15, 39) Den Zusammen- Geschichte nıcht in der heutigen Ikırchlichen DDıiskussion
hang ILLE dem Seder-Mahl un seinen VYI1er Kelchen oder v IL manchen Christen eiINnen erheblichen Tadel 7zuziehen
vier Bechern habe ıch ın meinem Buch »Brucer Jesus« 11ı würde. Lheser Tadel AuCet: WBEPT. 1ST doch HMT mensch-
dem Kapıtel » DDer Becher« dargelegt, liCl'\.« Dieses Waort »IL1U menschlich«, Adas ich häufıg
In dem Gebet Jesu ist die Anrede » VMeın Vater« 1VPET- Christen gehört habe, 1St IMIr ausserordentlıch verdächtig.
kennbar typisch. Waohl 15t 1115 salche Anrede alttestament- Denn 1ST »Menschlichkeit« selbstverständlich? art IA  —

lıch bezeugt (z s 39, 2  4 Sm 7! 1 Jer 3! 4 ; »U1L1r menschlich « ? arft na  » mit der lınken and
USwW.), nıcht aber, SOWEIT ich sehe, in der tannaıtıschen oder, SE AUCI TEsagl, m1t der rechten and dıe ensch-
zeitgenössischen Literatur. Wohl 1STt dıe pluralıstische liıchkeit Jesu Als belanglos bheiseite schieben, und W 1E sallte
Anrede »Unser Varer« oder » Luer Vater« häufig bezeugt, das angesichts einer salchen Geschichte gelingen?
D AUS dem Munde des Rabbıi Akıba, aber Aie singulare Niemand kann Jesus einen Herrn und Heıland CNNEN,
Anrede 1m Gebet ıST selten. Wır gehen ohl nıcht fehl, der dieser Geschichte nıcht standhält Was ISst denn ın
WEn Wr hler das vertraulıche »Abba« annehmen, die dieser Geschichte selbstverständlich? 5T nıchts Jesus
aramäısche Vaterbezeichnung, dıe Für Jesus typısch 1sSt bıttet die Jünger, M 1T ıhm wachen un: S1e schlafen.
Im Talmud 1SEt Abba ür (‚Ott L11UT einmal Tha’anıth 23 Jesus bıttet (JoOtt unı Verschonung: » Wenn möglıch iSt,
bezeugt. Im Neuen Testament wırd hei Mk 14, qAıe möge dieser Kelch des Leıdens mır vorübergehen« (SO
Gebertsanrede »Abba« ausdrücklich vermerkt. verstehe iıch den Kelch) und (sott schweıigt. Eıine
Fın christlich-dogmatisches Verständnis, das YOüO  an der Geschichte voller Spannungen und Rätsel, PINe (eschich-
weiı-Naturen-Lehre ausgeht un Jesus als wahren Men- CC, A U der SIC Katechismus-Sicherheit und glasklare
schen und als wahren (JOtt fassen versucht, raubt Theologie oder selbstgewı1sse Glaubenssicherheiten micht
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Ableiten lassen. Mır wırd ımmer unheimlich, WEeNnNn dieser Begriff nıcht ıdentisch ISt MLt dem »verborgenen
Menschen meLinen, ..  VHDeT (:0tt verfügen können, @1 (FOTt«, den Luther erwähnt, den Deus absconditus, der

auch 1 Alten Testament beim Propheten Jesaja V{(0)0I -In ıhrem theologischen 5System, 621 ı11 ihrer persönl1-
chen Frömmigkeit oder kırchlıchen Tradition, ader S21 C3, kommt. Hıer geht CN ber mAT nıcht den verborgenen

AAs I9}  A deutlich 11, ın einer angeblich CJOtt, saondern AS, WG noch vIiel cschwerer
aufgeklärten Wissenschaftlichkeit, Mı1LT der S1C wıssen tassen ISt, diese Nachtseıte, das Dämonische ın
meınen, Axss (JOtt niıcht sel der Gottheit. Auch Proftfessor Ernst Sımon hat hier VOülL-

Mır persönlich hat 1ın dieser Frage nach dem wahren SESTECN verhüllt ayft dieses Mysterium angespielt,
Menschen und Sohn (ı0ttes eın 1' UHNSEICN Tagen Ich möchte Ihnen dıiesen Begriff der Nachtseite des

Elohim WEl Beispielen tarmachen, nachdem S1eweitergeholfen, Asns 1N€ Ahristliche Cemeuinde formuliert
hat un A4s iıch 983l vorlesen möchte: miıch gefragt haben, ob ım Ailten 'T estament ıerfür

Beispiele x1ibt.» Wer (joütt sıeht, 111055 sterben, Saste 1Nne alte Erfahrung;
Aas allzu gyrelle Licht acht‘ blınd un schwindeln wırd FJas eine Beispiel 1St Ihnen geläufıg. Es ISt, W as I1  — den

»Ringkampf Jakobs IM IT dem Engel « Man iıneınen ;jeden, der elnen Blıck ın den schwarzen Abgrund
WT, LU y denn iım ext ViOose 32, 24 steht nichts V  —

W’4S6 WL C das „uch für eın (Ott, den IMNafl hetrachten einem Engel, saondern Adas Wort „Isch« Mann. »Da
kam eın Mann und Lalls mMır ıhm b1s ZAUT Morgenröte. «könnte ur1e eın Bıld In der Ausstellung, abschätzend, ob

IN  — kaufen o11 oder nıcht. Das 1St dıe S7ene Jabbok, dje damıt endet, dass der
Vater Jakob Sagl; „Ich lasse iıch nıcht, Dıa SCRNEST michWr aber, eifrıg vı die Verkäufer, behaupten, dass \hn
denn.« Und dann ekommt den Würdenamen » I5-o1bt, und Jeiben die alten, Ww1E Ce, die iIhn Jeugnen. rael«. »Denn du hast mt (jott und MenschenBeweinsen kannn allein sıch celbst: Fr LAat C zugegeben,

unscheinbar autf den ersien Blıck und Adoch gewaltiger, und bhist Oblegen, « Aber Jetzt VETHESSIEN 1E nıcht den
Ausgang der Geschichte Er gyeht hinkend AUS dieserAls hätte den Hımmel aufgerıssen und 11115 1n den Stauh

veworfen. Begegnung m1T der nächtlichen Erscheinung (sottes her-
s kam APF Mensch, der die erloschenen (iesichter Freu- VOL

SOren Kıerkegaard hat 1ın dıesem Zusammenhang ironıschAr lehrrt und Hoffnung; eın Für aAllemal zab SIC (sott In
1hm zZUu erkennen: un ist der MT UuNS wandernde DESAHTL: Vom Beren hınkt ILa  — nıcht! Es andelr siıch

hier mehr Als Beten, handelt sıch 1NneHorıizont.
Wer ıhn sieht, wird leben.« Begegnung mıf AaXamonischer Urgewalt, und Aas Onder

sıch Auch ın der weniger bekannten Stelle MoseWer hn sıeht, siehr Gott, den ma  B} nıcht sehen kann. Das
15L vermutlich tür alle, ıe hn niıcht zlauben können, 45 24._26, der Stelle VO Blutbräutigam, die ıch kurz lesen

ll »Und Als Mose UNTeEr WESS in der erderge Wal,cschwer FAR| akzeptieren, denn eindrucksvall yeht dieser kam ıhm der Herr und wolilte ihn Oten. DaJesus nıcht 1n den Tod Eın Mensch mit Furcht un nahm Zuporah eNnen scharten Stein und beschnıtt ıhrem
ılttern: IDE KFennen wr VoOo  — Sokrates und vIielleicht L9) Sohn ıe Vorhaut uncdcl beruhrte Adamuıt SIN Scham uncd
AUS UNSsSCIEM Bekanntenkreis eindrucksvollere Beispiele, sprach: Du hıst IinIr *111 Blutbräutigam. IDa hess V
‚ Andern hart geholfen, sıch selhest kannn niıcht hel- ıIhm ab: S1Ee Aber ‚Blutbräutigam: der Beschnei-
fen« dEl' leiıdende Czottesknecht, der Adoch ın 11Ver- dung willen.«
gleichlıcher Weilise Menschen 8081 Freude und Hoffnung tellen Sije SIC. Iso Aljlese archaische, dunkle Özene iın
atısteckt H15 heute. Von Tdietrich Bonhoefter 1st Als etfztes ihrer Sanzen Paradoxıe VOr?! Mose wırd ausgesandt Vo  —
WOrt VYo  Jal seiner Hinrichtung überliefert: » [ Dies IST das (JOtt, nach Agypten gehen, ım Namen (sottes
Ende, Für mich der Begınn des T ehbens!'« das Volk befreien. Auf dem Wege orthın übertällt
WT1 wırd möglıch? Ich ylaube, @65 wiıird möglıch, ihn 1ı der nächtlichen Manıtestation (GOtt und wıil ihn
W I1 uch beileibe nıcht selbstverständlıich, 621 die Jün- toten, echzt nach senem Blurc und wırd 1985858 durch das
Bl nach Jesu terben d1e Erfahrung vemacht haben, dass Blur der Beschneidung Desanftigt Blutbräutigam. Und
cein gottverlassenes terben C1pP nıcht Y ihm hat trennen einNıge Tage spater wiederhalt sıch die Sache 1 STOSSCHkönnen, dass (jOtt diesen Jesus bestätigt, 1115 Recht DC- Stile, Ays Würgen der Erstgeburt, naächrtlich geht der (3Ott

sich ıhm ekannt oder, W1C Wrr N, ıhn 33 dıie Erstgeburt ÄAgyptens schlagen. Und damıt
auferweckt hat [)iese Erfahrung, dass der Tod Jesu nıcht die Erstgeburt Israels auch schlägt, mussen dle
Menschen nicht VYOon ıhm un der durch ihn verkündigten Ptosten der Hauser der Söhne Israels iıch kann SET:
5he (jottes hat LErCNNECN können, machen Menschen hıs Wort Kınder Israels nıcht leiden, weıl [NA sıch dabe]
heute. Wer ihn sieht, wird eben! A ber noch i5t dAas fern, Immer 1Ne Art Kındergarten vorstellt mMT Blut hestri-
noch kämpft Jesus In Gethsemane (JOttes Ühe hen werden, damıt der nächtliche, dämon1isc yesehene
und (Jott schweigt. Glauhben o1ibt nach meiner Meınung (5Ott dA1esem Blut hat und vorübergeht.
nıcht ohne dieses (Gefühl grenzenloser Verlassenheit ın Ho ST nicht Mmeıne Aufgabe, Ihnen un IALE selhst Jetzt

Situationen UNSCT CS Lebens: I: Nacht-Seite diese archaische Vorstellung schmack hafrt machen: Sie
Gottfis«, Sayticn Sie, Herr Ben-Chorin, der »Verborgene LSt d nıcht schmackhaft, S1€e 15t tür u15 paradoxal. Aber
(JOTti« Sagl  >> 1 uther. Ist dıese Geschichte eines Glauben- ıch möchte daraut hiınweisen, dass S1E 1in dıese (GGjethsema-
den, der (zatt anruft und iıhn nmicht findet, singulär, oder ne-Szene hiıneingehört; denn 1St Ja derselbe Gott. Aden

sehen SLC Zusammenhänge eLw2 M1T dem Alten Te- Jesus Al » Abba « anredet, 891818 diesem zäartlıchen Wort,
Stament” MM1t dem 1NSEeIC Kınder ın Israel Jjetzt Sagc ich Kinder

hren Vater ansprechen. Auch meiıne Kınder n natur-
Ben-Chorin: Den Beegrift, den Sıe hier ansprechen, »die lıch, obwohl S11 P schon eroß SInd, noch ımmer Abhbha
Nacht-Seite Gottes«, habe ıch AuUS eINeM heute SC- mMur: und das 1St selbstverständlich. Also ın dıese Abha-
nen erk des Jüdischen Mythologen (Yokar Goldberg Beziehung, 1n Aiese Beziehung des Sohnes zu Vater,
S DIJTG Wirklichkeit der Hebräer«, Berlin 1725, ENENOM- bricht a138 Ciese ANZ anders Erscheinung (des
LYLECNL. Goldberg spricht V  — der Nachtseite des Elohim;: FElohiım herein, Ale das Blut des Sohnes ordert, eiıne
Elaohim Hı das hebräische WOort FÜr (Jott. xzlaube, dass archaılsche, dunkle Vorstellung, cie Wır hıer reAalısieren
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mussen. SOZUSaHCH das Klıma dieser schwer fassen- das Gegenüber wenden, das 111165 entgleiten Adroht
den S7zene SANZ verstehen. »Betet, damıt ihr nıicht In Versuchung Falltı. « eht das

sıch dem feschalten, der 11115 entgleiten droht>?
Baytels: IDie Nachtseite (jottes aAuch In der Gethsemane- Liebe Freunde, Wnnn nıchrt gehrt, bfeibt un nıchts
Geschichte: WOrIn bestehr die Versuchung Jesur Sıcher aAnderes als der Trıck des Barons V} Münchhausen.
61© estehrt auft den CerSsSicn Blıck darın, Aass JTesu bittet, Wenn ahber veht n das Kann in4an nıcht behaupten,
ıhm müge das Leiden CTSDart werden. An dieser Stelle sondern ur erproben dann allerdings erscheint Ott
S11 der Hebräerbrief: >)in allen Stücken versucht W1e als der schlechthin Verlässliche, Als der Grund des Le-
W£I'«‚ Aber ıch x]aube, Aass Wr dıe Versuchung Jesu nNnu bens, als das Gegenüber da, Wr mit uUuNnseren Latein
‚annn wirklich ın den Blick kriegen, wC111 wır daran Ende sind, Auch MI1 Kirchen-Latein. Aber
denken, wWer hier 17 dieser Geschichte ceInem (Jottver- auych Aiese Ärt der Versuchung, diese Ängst, dass ( JOtt
TLTAauUuCH irre werden droht Jesus ruft (JOtt »Meın entgleiten droht, hat hre Vorgeschichte: die Ängst Isanks
Vater«, aber versteht ıhn nıcht, 13a7 (JOtt schweigt. Ich 1 Alten Testament.
gylaube, dass MNıa  - den Gang nach Golgatha nıicht beliebig
deuten kann, sondern dass Nan ihn MNUur verstehen kann, Ben-Chorin: Mıt dieser Ängst Isaaks geben S;ıe eın wıch-
Wnnn ia  — ıhn 11 Zusammenhang des Lebens un der t1Zes Stichwaort. {)er hebräische Terminus dafür heisst:
Verkündigung Jesu sıeht. Pachad Jızchak. 1}as IST eın teststehender Begriff.
TDafür 111 ıch 1n eINZLIEES Beispiel veben »6 wurde ıhm Wr sprechen Ja schr aft Auch darauf hat hier VOTSC-
Amc RBuch des Propheten Jesaja vereicht, Und als Ernst Siımon hingewiesen £5lschlich VO der
auftat, tand CI dıe Stelle, O heisst* ‚] J)er (je1ist des »Opferung Isaaks«‘ 1e hat micht stattgefunden. Wır
Herrn ruht ayıf miır, weil mich gesalbt hat: hat mich mMussen V  — der »Bindung Isaakse sprechen, VO der
zesandt, den Armen trohe Borschaft bringen, den Akadah. Isaak hegt gebunden aut dem Altar Und nNuh

Gefangenen Befreiung verkünden, den Blinden das möchte ich darauf Autmerksam machen, dass dıe Tradı-
Augenlicht, die Zerschlagenen betrei:en und entlas- tion des Judentums errechnet, dass Tcaak keın ınd mehr
SEN, eın angenehmes JTahr des Herrn verkündigen.. WAar, sondern bereits 221n Mannn vVo Jahren: Er hätrte
Eind &S ihnen: Heute 1St 1€es Wort erfüllt V OT sich natürlich dem gyreisen Vater widersetzen können,
()hren« {diese Geschichte IAuft auf(Lk 4, ft.) CuL nicht, 1Aber Aje Ängst bleiht in ıhm Ich oylaube, dass
folgendes hinaus: In meınem Leben, SAST Jesu, ISt das Alese hbeiden S5zenen, Morı1a und Golgatha, als ein Gegen-
Reich (jottes unmi:ttelbar euch! Jürgen Maoltmann über vesehen werden müuüssen, wobel e1ne cseltsame est-
hat C einmal PESAKT: dass hier einer »ohne AÄAmt und stellung machen IST, Aie WTr vielleicht später noch
Wirden A U$ der Tradition ın AÄAmt \.'ll'ld Wüäüärde (zottes diskutieren können: Es ist offenbar, dAass 12 Erzählung l
selber eingriff un Aas Rechrt der Sündenvergebung Banz der Form. w1e CIE 1338 heute ımM Buch Mose, Kapite!
anders offenbarte«, das rachte ıhm Anklage und Tod vorliegt, VO einer Überwindung des Menschenopfers
TIch 111 INIL meinen Warten SAa&CN.: T )ie Versuchung sprichrt. 1)as 157 dle Stelle, U1 deurtlich wiırd, dass
Tesu estand darın und das bleibt DIs Golgatha (zOtt, der (3OTtt dieser Erzählung, der Elohim, sıch INıT
wıiderruten. Denn Jesus WTl auf weıter FElur alleın, ıhm dem Gehorsam begnügt und das Sohnes-Opfer nıcht
pegenüber standen alle, die AÄAmt und Würden hatten, die mehr tordert. Nun, wı seltsam, dass autf Golgatha kein
Schriftgelehrten, die »Cilique den Hohenpriester«, Enge] 1n Erscheinung trıtt und „Strecke Deine
WI1IC Ben-Chorin ainmal ZESAST hat IIer Widerruf JTesu and nıcht A und TLie diesem jJungen Mann Hıchts
hätte kedeutet: Die Armen, ıe Dırnen, die eintachen zuleide, denn ch habe 11011 seinen Gehorsam erprobt!«
Leute. die Aussätzigen, 1E alle hiäitten wieder ainmal Das ware eigentlich 1m Sinne der Geschichte VON der
vergeblich gehofft, dass ihnen das gnädıge Antlitz (jottes Akadah Jizchak; aber hier liegt der seltsame Fall VUu[I,
1n diesem Menschen jesus wirklıch zugewandt Wdl, Anss der spätere eXt und das vıel spatere Geschehen im
V/enn Tesu widerrutfen hätte, ware deutlich GCWESCI, Sinne des Sohnes-Opfers, des aNZEeENOMMENCH Schnes-Op-
dAass (soOtt wieder aınmal u f selten der stärksten Batail- fers, interpretiert wır (jemeınsam ISt diese offen (*1-

lone ZEWESCH 1St Aber fesus hat nıcht wıderrufen. \ DIT: kannte Ängst: Der eld im Sınne dessen, der ceInNe Ängst
Stunde 1St gyenaht, AP! des Menschen Sohn 111 dıe Hände völlig überwindet, scheint mM1r hier nıcht der Typus
der Sünder überlietert wirdc.« lLhe Chance, dass Cjott SE1IN wecder im Falle Isaak naoach 1 Falle Tesu. Wr
diesen Freund der Zöllner und Sünder, W1e mman ®  hn wıissen Ja A dem Hebräer-Brief, Aase hier „usdrücklich
ZEeNHANNT hat, beglaubigt, djese Chance bleibt vewahrt, Y dem Iayten Schreien Jesu dıe R ede St (2ss »dEt'
oder anders ausredrückt, d1ıe Menschlichkeit hat wieder Schweiss zur Erde Finnt W IS Blurstropfen« lesen wir
Aie Chance, siıch als Sache (JOtTLes erweisen. dort. Also 111 Mensch in AuUsserster ÄAngst, urn das mmacht
Ich zlaube, Aases 1ın diesem Zusammenhang Auch deutlich 11115 Jie Gestalt menschlich nahe un stelit S1e 49 die
wird, Aass dAas Wort Jesu Jje Jünger: »Wachet un Lainıe IMI den Änegsten Isaaks, der Pachad Jizchak.
betet, damit iıhr nıcht in Versuchung fallet«, nıcht
harmloas verstanden werden darft Ich habe 111 (,espräa- Bartels: Vıelleicht darf ıch Aa anschliessen. mmöchte ZU.

chen ımmer wıieder vemerkt, dass Christen bel dem Waort Abschluss noch ut W 21 Fragen hinweırsen‘
Die PerSsie hat Herr Ben-Chorin eben schon angeschnitten.- Versuchung« ZuUersi Maoral einfällt und be1 Maoral ZUerst

Sexualıtät, ıe Versuchung des Heiligen AÄAntonius. ber Jesus hat Angst w\ds mır wichtig i1St Er spricht davon
die ontscheidende Versuchung lıegt 15L da, un der seinen JTüngern. s 1St ungewöhnlich in LUNSCICH Tagen,

dass eın Mensch einem Anderen über cse1ine AÄngstGlauhe celber zweıfelhaft wird. Thie Angst, WIr könnten
LU71G getäuscht haben ım Gegenüber und 117185 schliesslich spricht; wır dürten DEn da nıcht tauschen. Beim Kirchen-
alleın voarfınden: ir Selbstgespräch 177 Gebot, In LAg ISt das SOZUSASCN »vorgesehen«. ber sonst?
der Finsamkeit ın der Geborgenheit. Die Sehnsucht erinnere mich noch, W1IE iıch als Pastor anfıng un nm

ISt IMIr jedenfalls nicht unbekannt, INıt handliıchen ErSICNHN Mal eın rwachsener Mensch mmır kam und ohne
Formeln relıg1öser oder politischer Provenjenz eichter Umschweife DE giC: „Ich habe Ängst.« Tieses

ekommen Als INIE derm Rısıko eINes unsicheren (JOtt- Thema 15t tabu, aAllenfalls Kınder dürfen VON ihrer
vaorirauens, Und Hu  — das Erstaunliche: Jesus Fat, HNS Angst sprechen. Aber Angst vehört ZUT Menschlichkeit.



Der qAhristliche Glaube verspricht nıicht Freiheıit Voun Ben-Chorin Liebe Freunde, ıch habe 1n meiner Ausle-
Angst, aber bietet . Anss W1r Über Angst mıteiınander TuNnNge vielleicht ür manche Vü[ll Ihnen e1n wen!g
sprechen dürfen, Oöhne d4ss WIr dabeı das (zesicht verlıe- sachlich, vielleicht bis einem YEW1SSE. (Girade W1S5-
LCN. (5Ott nımmt. uns A Ww1e WIT Sınd; W1r brauchen senschaftlich vesprochen; ıch habe das absıchtliıch SEeTAnNn,
keine Tapterkeitsmedaillen VOrzuwelsen. den ext heranzuführen, W1e ıch ıhn in seınem
Dre ÜE angt damıit iIiNnMmMenN: Angst kann über- jüdiıschen K ONTEeXT sahe. Jetzt „ber sind WIT durch das,
wunden werden, WE Menschen lernen SADCN : » Dein W d Herr Bartels u15 BEeSAST hat, in eine existentielle
Wille geschehe.« In meinem Verständnis Iauft Cdie Geth- Fragesteilung hineingedrängt, die Prage: Was heıisst
‚emmane-Geschichte auf diese Biıtte des Vaıater-Unser denn »Deıin Wille geschehe«? Ich 1ELUSS mich da urchaus
hınaus. Und da ich oleich e1n Miıssverständnis C L- dem anschliessen, was Herr Bartels SeSagtl hat: Ja, ıch
klären: » Deın Wille geschehe«, Adas ist nıcht dıe tatale möchte darauf hinweisen, dass dıe jüdiısche TIradı-
Melodie » EG 11055 alles laufen, W1e ehben Auft.« Ihiese t10N das iImmer klar erkannt hat Es oibt eın ebet, Aas
Melaodie wırd „uch nicht adurch 7U Kirchenlied, dass Sabbat vur dem Neumondstag gebetet wird. Wır
WTr hinzufügen: » Dein W7ille geschehe.« | D 1St nıcht beten, dass Ott UL1is In dıesem Monat behüten
(jgottes Wille, dass Ww1r resignieren, den Kopf einzıiehen möge, und tindet sıch LU dıe seltsame Farmel » (jOtt
und ımmer nachgeben. Für mich Dersönlıch Ist eshalb nOoge die Winsche Herzens z Czuten earfüllen.«
auch die Überschrift, Aje sıch ın manchen alten Bıbeln Es wurde gefragt, WUÜZU steht denn hier noch » Z u
HÄieser Geschichte tindet, cehr problematisch: » Jesu (Je- (yuten«” Ott mOöge dıe Wiüinsche UNSCICS Herzens ertüul-

len, darum beten wIir. ber heisst ausdrücklich: unbetsgehorsam in Gethsemane.« Von Gehorsam ıst in
dieser Geschichte nıcht dıe Rede, eher VYON Vertrauen, Cuten, denn dıe Wünsche uNSCeTEesS erzens tühren oft
und das 1St eın wesentlicher Unterschied. nıcht unNnserfemnm (suten Und WIT mMussen U1lls dem

Willen (jottes demütigen und erkennen, wWwenn P 115 ottLassen S1€ mmich Adas einem Beispiel] AUS mMmeInem
Ertahrungsbereich verdeutlichen: Wır wollen Als Eltern auch schwerfällt, dass e Sein W.ille iSt, der uns z u

(suten führt und ZU' Guten ühren kann.Hür NSSTE Kınder LLUTE das Beste, ehrlich und besten
Und das möchte ch, BAalız schlicht und einfach, eınemGEW1LSSENS; ich würde das VO  } I1r behaupten. ber W5

icTt das Beste Hür UuNSCre Kinder? Und W wollen NSsere Beispiel AUN meinem Leben ıllustrieren: Als in Ihrem
Kinder? Die Zeıt, Aas Wort »eIn eizenwillıges Kınd« Lande 1er für U11S schwer geworden Wr Aas Wr 1n

Jahre 1934 wWÄ\Ar ıch 1n einer schwierigen Situation inC1M Schimpfwort WÄAL, iSst Ja ZU Glück vorbei. Heute iSt
eher e1n Ehrentitel. Ist alles, W A> 1SCTE Kınder brau- ineıiner Vaterstadt München: uch wirtschafclich gıng @X

mM1r 2usserordentlich schlecht. Und An Wr 1n Postenchen, in dem eingeschlossen, wWAS WIr fL1 r c1e wollen?
Wenn ıch (z0tt tür meıine Kınder hete: » Dein Wille e1Nnes Feuillleton-Redakteurs »Tseraelitischen Familien-
geschehe In ıhrem Leben«, dann auch und VOrTr allem latt« in Hamburg treı. Ich seizife miıich einfach in den

Zug und tuhr nach Hamburg, mich diesen Postendeshalb, weı] ıch nıcht sıcher bın, dass das, was ıch tür O1€
wıll, ıhnen wıirklıch ZU besten AQent. LEs xz1bt S1ituati0- ale Junger Mann bewerben: denn iıch Wal Ja schon
neN, Eiltern für re Kınder manchmal uch UMSE- einıge Jahre Mitarbeiter der Zeitung. Der Chet des

Blattes mM1r : » Die Reise hätten Gie sıch SParchkehrt. Kınder tür ıhre Eltern nıchts tun können Als
heten: »Dein W/ille yeschehe in ihrem Lehbenl!« Ich 11 können. Wır end eın unparteusches Jüdisches Blatt S1e
das S AILZ eintach ausdrücken, W as 1 Aamıt me1ıne. Deıin sind &111 Z10N1ST, der jetzıge Redakteur ıst auch e1n

Zionist. Wır brauchen jetzt eınen Nıcht-Zionisten. S1eW.ılle geschehe heisst : »S möge Zut werden.«
Als Jesus Vo Gebet zurückkehrt, 15t VON Angst un sind ein lı beraler Jude, un wır brauchen Jjetzt einen
Irauer und Verzagtheit keine Rede mehr: „Steht auf, örthadoxen, alco einen nıcht-zionistischen, orthodoxen !«

o wurde nıchts A LL der Sache, un iıch wWal tiet 571-T4sst un gehen, siehe, der mich verrät, ISTt gekommen. «
Jetzt plötzlich ıSt Klarheıt, Vertrauen, Verantwortung. tiuscht. Einige 1T späater sah ich, 4171 @ gul Wäfr, dass

die Wünsche meines Herzens sich nıcht erfüllt hatten.Vielleicht kann 1L1AIL Sag CN Wer dıe AÄngst losgeworden
ISt, ob seinen Willen auch durchsetzen kann, der wırd Fıne liehe Kollegin, Aje mehr oder mınder dıesen Antor-
trei ZUrTr Verantwortung dafür, (3Ottes Willen IU  - derungen entsprach, erhielt den Posten, blieb 1n Deutsch-

tand un sollte deportiert werden, SPLIang VOT der Depor-Vielleicht annn inan 182 umgekehrt SAZCN; Wer nach
‘ JOttes Willen tragt, kann freiwerden Yn der Ängst, tatıon A U dem benster und machte iıhrem Leben eın
könnte IM Leben KUrz kommen. Fnde Und IC der ıch abgewiesen worden Wdl, wır

Jängst In Jerusalem. Le Wünsche uUNSeres Herzens soöllenUnd eine letzte Bemerkung noch dazu: Was 15 denn das,
K IOTtLEes Wille? Ist klar” Für Jesus 1SL offensichtlich nıcht inmer ertüllt werden. Wır Inussen uU11s Vr (jOttes
nicht klar » Wandelt euch durch die Erneuerung Willen demützgen, auch schr schwer 1St, 1

Augenblıck erkennen, W d muıt 115 meıint.Sinnes, damıt ihr prüfen kKÖöNnt, was der W.ille (ottes Sel,
W 4A5 ZuL {St, W L5 gefällt und WAß ZU 7 iel tührt«, Sagı
Paulus. Ich würde VL Mır A1L15 SdSeD: (sOttes Wille 1STt in
der Ahsıcht klar Liebe in ÖOrientierung Jesus, den V1r Das Jubiläumsjahr
den Christus NCI1LNIL Nur 1STt Adie Praxıs solcher Liebe, in der biblischen Überlieferung
w 4S das denn 11LU helisst ın meinem Leben, nicht 1
Katechismus nachzuschlagen (JOtt 621 Dank, würde ıch Von Kardınal Maxıiımilien de Furstenberg, KOom,
A  I1, (‚ottes Wılle ımmer Neu gesucht und entdeckt Prätekt der kongregation FÜr die Orientalischen Kırchen
werden. (jOttes Willen [UN: » Nıcht meın Wılle, sondern Zum Heilıgen Jahr entnehmen WIr dem MO)sservatore ROomano (5/32)}
DDein W.ille geschehe«, das 15 ın melinem Verständnis YO.: R5 975 den folgenden Beitrag (vel auch XMV1/197 4,
stärker PiIne Frage des Vertrauens und der Verantwortung 15 .23
und weniger ine rage des Gehorsams. » Dein Wille Das geistliche Erbe des Heılıgen Jahres kOommt dem
veschehe«, wenn möglıch iSt, auch durch eın Leben! christlichen Vaoalk VUu Alten 'Testament her Wa
Herr Ben-Chorın, vielleicht wollen 516e dazı n och Stel- Ansprachen Papst Pauls YVYzI dıe Jahreswende 974/75 DasJung nehmen. Fs iSt Ja eine Frage, die in UMNSCTEeMNl Vorge- Jahr an SC1I1E rsprunge im Hichschen Jubehahr, V Rabbiner
spräch eine R olle gespielt hat Marc Tanenbaum.
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